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Finme kapitnliert
Straßenkämpfe in Fiume

J X Rom, 29. Dezember.Der Bürgermeiſter don Fiume hat in einem
Funkentelegramm um Waffenſtillſtand gebeten Die
Regierung ſoll zu Lande und zur See die Feindſeligkeiten ein
ſtellen, ihre Truppen zurücknehmen und die Inſeln räumen.
D'annun zio ſeinerſeits gebe die Kriegsſchiffe einſchließlich

die Freiwilligen
jnnerhalb der Grenzen von Fiume zu halten.

Wie „Jdea Nazionale“ und „Epoca“ melden, wurde bei der
veſchießung Fiumes durch das Kriegsſchiff „Andrea
Doria“ d'Annunzio, der im Kommandogebäude weilte und
im Kriegsrat den Vorſitz führte, durch einen Granat-
ſplitter am Kopfe leicht verwundet. D'Annunzio
rief aus: „Dieſe Granate galt mir perſönlich, ich weiß es.“
Gleich nachher platzten zwei weitere Granaten an gleicher Stelle,
durch die mehrere andere Anweſende getötet bzw.
derwundet wurden. Durch den Vorfall entſtanden falſche
Gerüchte vom Tode d'Annunzios.

Die italieniſchen Truppen dringen unter leb
haften Straßenkämpfen in Fiume vor, die Freiſchärler
verteidigen Haus um Haus. Geſchütze dürfen nicht an
gewendet werden. Bei der Einnahme von zwei Kaſernen
um Zara durch reguläre Truppen wurden auch einige Frauen
und Kinder getötet. Die ſlawiſche Küſtenbevölkerung iſt laut
„Agenzia Stefani“ in ſtarker Erregung. Dem „Tempo“ zufolge
hatte die Entente Giolitti nahegelegt, die Fiumefrage ſchnell zu
erledigen

Die vorgänge in Fiume
Von italieniſcher Seite wird uns über die Vorgänge,

welche Fiume betreffen, eine zu ſammenhängende Darſtellung
gegeben, die bis zum 27. d. M. reicht und der wir folgendes ent
nehmen: Das orgehen der regulären Truppen
iann in zwei Perioden geteilt werden: die Verkündigung
der Blockade und der wirkliche Vormarſch, welcher
noch im Gange iſt. Der Vormarſch konnte nicht weiter hinaus-
eſchoben werden, denn es war die Gefahr vorhanden, daß dienener ionäre d'Annunzios Jugoflaviſches Ge
iet betreten könnten. Jn der Nacht vom 24. bekamen

die regulären Truppen Befehl, von allen Seiten vorzu
rücken, während die Kriegsſchiffe des Geſchwaders der oberen
Adria in den Gewäſſern Fiumes erſchienen, ſich jedoch auf eine
Demonſtration beſchränkten. Gegen 5 Uhr nachmittags des 24.
fanden die regulären Truppen den erſten ernſten Wider
ſtand. Nach einem kurzen Gefecht konnten die Regulären der
Eiſenbahn entlang bis zu den erſten Häuſern Fiumes vorrücken.
Eine Abteilung der „Alpini“ beſetzte den Bahnhof. Die
Truppen haben ſich die größte Mühe gegeben, ſowohl die Häuſer
wie das Leben der Einwohner möglichſt zu ſchonen. Während
die meiſten Einwohner voll Angſt ſich in den Häuſern einge
ſchloſſen hatten, veranſtaltete eine erhebliche Zahl der Fiumaner
eine Straßenkundgebung zu Shren Jtaliens
und gegen die „Torheit“ d'Annunzios, und verſuchte
den Palaſt der Regentſchaft zu erreichen, ſie wurden jedoch von
den Legionären zerſtreut.

Um 2512 Uhr abends war der Vormarſch der Regulären
zu Ende gekommen; die Truppen hatten ihre Aufgabe unter
Vahrung der Diſziplin vollendet, obſchon die Legionäre alle
Widerſtandsmittel angewendet hatten.

Am 258. wollte General Caviglia, daß mindeſtens der heilige
Tag ohne Blutvergießen vor ſich gehe; daher ſtellten die Regu
lären jedes Unternehmen ein. Die Kriegsoperationen
wurden am 26. wieder aufge nommen. Die Regulären
rückten in die Stadt, wo die Legionäre einen lebhaften Wider-
ſtand leiſteten. An Bord des Torpedojägers „Eſpero“, welcher

Erzbergers Steuererklärungen
Zwei Gutachten des preußiſchen Finanzminiſteriums.

Wie die „Nationale Korreſpondenz“ aus zuverläſſiger Quelle
erfährt, hat nach dem Erzberger-HelfferichProzeß der zuſtän-
dige Präſident der ehemaligen Steuerdirektion
berſucht, das Verfahren gegen Erzberger wegen Steuerhinter-
giehung wieder aufzunehmen, das bereits Ende Oktober 1919
auf ein ſachlich unrichtige Zeitungsnotig hin eingeleitet, dann
aber wieder eingeſtellt war. Das neue Verfahren wurde mit
der während des Helfferich-Prozeſſes erfolgten Veröffentlichung
der Steuerakten Er bergers begründet. Es gelang den Beamten
aber nicht, die erforderlichen Akten zu erhalten, da dieſe monate-
lang im preußiſchen Finanzminiſterium lagerten, ohne daß in
der Angelegenheit überhaupt etwas erfolgte. Jnzwiſchen wurde

g wieder in den Reichstag gewählt und damit immun.
i Ende Oktober, als durch die Zurückziehung des

Strafantrages egen den politiſchen Redak-
teur der Deutſchen Zeitung“ Herr Erzberger eine
gerichtliche Klärung ſeiner Steuerangelegenheit unmöglich ge
macht hatte, und daraufhin erneut in aller Oeffentlichkeit gegen
ihn die Anklage der Steuerhinterziehung erhoben wurde, wurde
abermals durch Verf ügung der zuſtändigen Be
örde die Einkeitung einer

n dem Erlaß wurde auf einzelne Tatſachen hingewieſen,
der Aufklärung bedürften. Die Bearbeitung der Ange

ä eines e der diei e a e en tahete Der Bertht

ſich auf Seiten d'Annunzios befand, brach eine Feuersbrunſt
ous; das Schiff iſt vollſtändig zerſtört

Am 27. morgens hat in Rom der Miniſterrat die Lage ge
prüft und beſchloſſen, dem General Caviglia volle Freiheit zu
laſſen, da die Regierung feſt entſchloſſen iſt, daß durch Einrücken
der regulären Truppen in Fiume der Stadt die Möglichkeit ge

n werde, rhren Willen frei auszudrücken und den
e Staat Fiume nach dem Vertrag von Rapallo zu
ilden.

Am 28. vormittags ſind der Leiter der nationglen
Verteidigung von Fiume, Venturi, und der Bürger
meiſter von Fiume in Abbazia mit dem General Ferrario zu
W r Da die beiden Delegierten der Regentſchaft
ie Verhandlungen eröffnen wollkten, ohne ſich über ihre

Stellung zum Vertrage von Rapallo zu erklären, brachte General
Ferrario in unzweifelhafter Weiſe zum Ausdruck, daß vollſtän
dige und rückhaltloſe Anerkennung des Vertrages die unerläß-
liche Vorbedingung jeglicher Unterhandlungen ſei. Die Dele-
gierten waren anſcheinend von der Erheblichkeit dieſer Frage
überzeugt und erbaten die Anberaumung eines neuen Zu
ſammentreffens auf nachmittags, um die Möglichkeit
zu Beratungen in Fiume zu haben. Die von den Delegierten
erhetene Unterbrechung der Beſchießung wurde bewilligt.

Ueber die innere Lage in Fiume gingen in Monteecitorio
allerlei Gerüchte um; wie man weiß, ſind nicht alle Fiumaner
d'Annunzio zugeneigt; man ſprach daher von Aufſtänden,
die von den Legionären blutig unterdrückt worden wären;
andererſeits ſei ein großer Teil der Bevölkerung bereit, ſich mit
d'Annunzio aufzuopfern; es iſt zur Stunde W r r
ſchwer, dieſe Gerüchte zu kontrollieren; allein die Nachricht
von der Ermordung d'Annunzios iſt als falſch zu
betrachten. Die italieniſche Preſſe verbirgt den tiefen Eindruck
dieſer traurigen Ereigniſſe nicht, ſteht jedoch geſchloſſen
hinter der Regierung und dem General Caviglia.
„Epoca“ ſchreibt: „Wir ſchauen alle nach Fiume in der Hoffnung,
daß dieſes Unheil nicht noch größer wird. „Giornale d'Jtalig
ſchreibt „Jn Fiume lebt man heute im wirklichen Mittelalter;
das erklärt die Haltung der Legionäre, rechtfertigt ſie aber
nicht. Das Blatt wendet ſich dann an d'Annunzio und bhofft,
er werde die Notwendigkeit begreifen, dem Bruderkrieg ein Ende
zu ſchaffen. „Corriere d'Jtalia“ ſchreibt: „Wir müſſen heute
jede falſche Sentimentalität beiſeite laſſen; der feſte Wille des
Vaterlandes muß um jeden Preis ſich durchſetzen.

Wie die „Agenzia Stefani“ mitteilt, entbehren alle Gerüchte
über nicht ordnungsmäßiges Verhalten der Regie
rungstruppen vor Fiume jeder Grundlage. Die Truppen machen
von den Waffen nur im Falle der äußerſten Not Gebrauch. Die
Aeußerungen der Verwundeten gehen einſtimmig dahin, daß die
Regierungstruppen die ihnen erteilten Befehle, Be
ſchädigungen von Eigentum und Perſonen, ſoweit nur möglich,
zu vermeiden, aufs genaueſte befolgen. Aus der Luft r
ſind auch die von Fiume aus verbreiteten Gerüchte, ß Ab
teilungen der Regierungstruppen gemeutert hätten. Die Mannes-
zucht der Regierungstruppen iſt ausgezeichnet.

Jtalieniſche Verluſte vor Fiume
w. Rom, 28. Dezember.

Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ haben die
italieniſchen Truppen vor Fiume bisher etwa 30 Tote
und 100 Verwundete. Die Legionäre ſprengten vier
Brücken auf der Seite von Recing.

Jn der Sitzung des Stadtrats von Trieſt gab der Bürger
meiſter der beſorgten Stimmung der Bevölkerung infolge der
Ereigniſſe bei Fiume Ausdruck und ſchlug vor, die Sitzung zum
Zeichen der Trauer aufzuheben und auf dem Kapitol die
Trauerfahne zu hiſſen. Sein Antrag wurde unter lauten
Kundgebungen aus der Verſammlung und von den Tribünen
angenommen.

Der Bürgermeiſter von Fiume hat den Befehls
haber der Diviſion von Abbazia um eine Zuſammenkunft erſucht,
die auf den 28. vormittags feſtgeſetzt worden iſt. Hier ſind an
Leichtverwundeten 5 Offiziere und 78 Soldaten darunter ein
Soldat und ein Offizier aus Fiume angekommen.

an den Finanzminiſter jedoch wurde von einem anderen
Beamten bearbeitet, der die Vorarbeitenſeines Vorgängers nicht benutzte, ſondern ſeinen
Bericht zugunſten Erzbergers abfaßte. Jn dieſem Be
richt an den Finanzminiſter Wirth iſt nicht aufgeklärt der große
Zinszuwachs, den Erzberger nach ſeinen eigenen Steuer-
erklärungen in den Jahren 1916/17 und 1917/18 hatte. Nicht auf-
geklärt ſind ferner die großen Kapitalüberweiſungen
an das Ausland, die zu politiſchen Zwecken erfolgt ſein
ſollen. Auf Spekulationsgewinne iſt überhaupt nicht einge-
gangen. Jn dem Bericht wird Herrn Erzberger
Unkenntnis der Geſetze zugute gehalten, und der
Berichterſtatter kommt zu dem Schluß, die ganze Angelegenheit
ſei „nicht ſo bedeutend“, daß ſie vor einem öffent-
lichen Gericht verhandelt werden müſſe. Als der
erſte Bearbeiter unter der Hand erfuhr, daß ſein Bericht nicht
verwertet worden ſei, machte er einen Nachtragsbericht, in dem
er mit großer Schärfe eine gerichtliche Unterſuchung forderte,
damit die „Quertreibereien und Beeinfluſſung von intereſſierten
Seiten“ ausgeſchaltet würden. Dieſer Nachtragsbericht iſt
W an das Finanzminiſterium weitergeleitet worden und
von dieſem an den zweiten Berichterſtatter abgegeben worden,
der aber an ſeiner für Erzberger günſtigen Stellungnahme feſt-
gehalten hat und von neuem zum Ausdruck brachte, daß er eine
gerichtliche Unterſuchung nicht für nötig halte. Wie die end
gültige Entſcheidung ausfallen wird, ſteht noch dahin.

Für die Behandlung der Erzbergerſchen Steuerangelegenheit
kommen nicht die Beſtimmungen der Reichsabaabenordnung, ſon
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dern die des preußiſchen Einkommenſteuergeſetzes in Frage, und
nach Beſtimmungen wäre die Staatsanwaltſchaft für die
Unterſuchung ſtandig.

Erwähnt ſei in dieſem Zuſammenhang, daß der Staats
anwaltſchaft neuerdings eine ſechſte, in ihrem Erſuchen an
den Reichstag noch nicht erwähnte Strafanzeige gegen
Erzberger vorliegt, die das gleiche Vorgehen zum
Gegenſtand hat und ſich ihrem Weſen nach an die Fälle Thyſſen
und Berger, Tiefbau, anſchließt.

Der „SFriedensfühler“ vom Herbſt 1917

Jn der München-Augsb r AWendzeitung I ir folgende begachtlichen Ausſgrungen: vo ehn wir to

Der Prozeß Dr. Helfferichs gegen die „Neue Zeit“
brachte die letzte Antwort eines Berufenen gegen die be
rüchtigte und mit ſtärkſtem marktſchreieriſchem Tamtam
hinausgeſchmetterte Anklage des Herrn Erzberger vom Juli
1919, in der dieſer mit der nur ihm eigenen Dreiſtigkeit be
hauptet hatte, Deutſchland habe im Herbſt 1917 einen
ernſthaften engliſchen Friedensfühler un-beachtet gelaſſen.

Endlich hat in dem erwähnten Prozeß auch Herr von
Kühlmann, der damalige verantwortliche Staats-
ſekretär, geſprochen und auf ſeinen Eid ausgeſagt, wie ſich
die maßgebenden deutſchen Stellen im Herbſt 1917 ver
hielten.

Warum jſt dieſe Auskunft des Herrn von Kühlmann
erſt jetzt erfolgt? Warum ließ Herr v. Kühlmann beinahe
eineinhalb Jahre vergehen, ehe er der vergiftenden Lüge
des Reichsſchädlings Erzberger entgegentrat und der Wahr
heit zum Siege verhalf? Warum ſchwieg er, trotzdem er
ſehen mußte, welch unſägliches Maß von Verhetzung und
Verwirrung der Geiſter aus dem damaligen Reichstags
ſkandal hervorwuchs? Warum duldete er es, daß die Lüge
ſich einfraß in Herzen und Hirne und Haß und Erbitterung
erzeugte? Herr Kühlmann würde gut tun, auf dieſe Frage
zu antworten! Um ſo mehr, als er ſchon im Auguſt 1919,
wie in General Ludendorffs Erinnerungen (II. Bd.,
Seite 439/441) zu leſen iſt, vom ehemaligen Reichskanzler
Michaelis, von Feld marſchall v. Hindenburg, General
Ludendorff und Dr. Helfferich in einer gemeinſamen Er
klärung, die auch in der Preſſe veröffentlicht wurde, alſo in
aller Form aufgefordert wurde, zu Erzbergers „Ent-
hüllungen“ Stellung zu nehmen und ſich über die Vorgänge
im Herbſt 1919 auszuſprechen. Aber trotz dieſer Bitten
ſchwieg Kühlmann. Damals waren allerdings Erz-
berger und die mit ihm verbündeten Roten noch in voller
Macht. Dem Unterſtaatsſekretär Roſenberg verbot da
mals, wie bekannt, die Regierung ſogar zu ſprechen; davon,
daß ſie es auch Herrn v. Kühlmann verboten hätte, war
jedoch nichts zu hören; fie wäre wohl auch gar nicht in der
Lage dazu geweſen, denn Kühlmann war im Auguſt 1919
nicht mehr im Amte.

So konnte alſo infolge des Schweigens des
Herrn v. Kühlmann die Legende von der ver-
paßten Friedensmöglichkeit noch 116 Jahre
das Volk weiter vergiften und Deutſchland vor
dem Ausland ſchädigen, bis die jetzt geänderten Verhältniſſe
in der Reichsregierung es anſcheinend Herrn v. Kühlmann
leichter machten, vor Gericht unter Eid Stellung zur Erz
bergerſchen Enthüllung von 1917 zu nehmen.

Die durch die eidliche Ausſage Herrn von Kühlmanns
jetzt feſtgeſtellte Wahrheit ergibt nach dem Bericht der
„Deutſchen Tageszeitung“ ungefähr folgendes Bild der
damaligen Vorgänge:

Die deutſche Regierung, der Kaiſer, der Kanzler
Michaelis und Herr von Kühlmann, hatten ſchon vor der
Papſtnote und dem bekannten Brief Pacellis eine ver
trauliche Sondierung in London durch einen
neutralen Vertrauensmann verabredet. Von deutſcher
Seite wäre alſo auch ohne das Eingreifen des Papſtes
ein Friedensfühler erfolgt, wenn ſich irgendeine
Ausſicht auf Friedensneigung auf der anderen Seite er-
geben hätte. Ganz eindeutig hat Herr von Kühlmann
unter ſeinem Eide bezeugt: Hätte die deutſche Sondierung
ergeben, daß in England wenigſtens inſoweit Neigung
zum Frieden vorhanden war, daß es unſere Vorſchläge auch
nur ernſtlich anhören wollte, dann hätten wir uns
für das Weitere des Papſtes bedient. Tatſächlich
aber ergab ſich, daß England nicht einmal
ernſtlich bereit war, uns anzuhören.“ Tat-
ſächlich hat Deutſchland den Verſuch des Papſtes ſofort auf-
gegriffen und die ſchon vorher beabſichtigte Sondierung ein
geleitet; und der ſpaniſche Mittelsmann wurde ohne Ein
ſchränkung zur Anerkennung der Jntegrität und Sou-
veränität Belgiens ermächtigt. England aber hat die
Entgegennahme einer ſolchen vertraulichen Mit
teilung a limine abgelehnt, ſo daß der Mittels
mann der deutſchen Regierung erklärte, ein weiterer

Schritt Deutſchlands in London würde einen Herein
fall bedeuten.
Beſonders hervorgehoben ſeit noch, was ſich aus der ger

richtlichen Ausſage Kühlmanns über die damalige Haltung
des Kaiſers ergibt. Wie erwäbnt, hat der Kaiier nicht



nur ſchon vor der Papſtnoke dem Verſuch eines Friedens
fühlers zugeſtimmt; ſeine Haltung im Kronrat vom
!1. September 1917 ging noch ſehr. viel weiter. Er hat ſich
damals in ſeinem entſcheidenden Schlußwort die Reſerven
der Militärs gegenüber dem beabſichtigten Verzicht auf
Belgien Reſerven, die von der militäriſchen Seite natür
lich Pflicht waren nicht zu eigen gemacht, vielmehr
als der Kaiſer die Entſcheidung dahin ge-
fällt, daß Belgien ohne Einſchränkung wie-
der hergeſtellt werden ſolle, wenn auf dieſer Grundlage
irgendeine ernſthafte Friedensmöglichkeit ſich ergebe. Und
er hat am Schluß des Kronrats Herrn von Kühlmann ge-
ſagt: „Jetzt haben Sie freie Bahn!“ Nun zeigen Sie,
was Sie können, und machen Sie bis Weihnachten Frieden!“

Ueber die Haltung der oberſten Heeresleitung
und des Dr. Helfferich äußerte ſich der frühere Reichs
kanzler Michaelis in der oben erwähnten Erklärung vom
7. Auguſt 1919:

„Jch weiſe die gegen dieſe Herren erhobenen An
ſchuldigungen zurück. Sie waren ſämtlich an der diplo
matiſchen Aktion in keiner Weiſe beteiligt. Sie
haben nichts getan, wodurch die auf den Frieden
gerichtete Aktion der politiſchen Leitung in irgendeiner Weiſe
durchkreuzt oder erſchwert worden wäre.“

Es iſt alſo jetzt eine durch den Hauptbeteiligten eidlich
erhärtete Tatſache, daß auf deutſcher Seite im Herbſt
1917 aufrichtiger Friedenswille beſtand, daß
man geſonnen war, der Gegenſeite ſo weit als irgend mög-
lich entgegenzukommen, daß man aus eigenem An
trieb mit den Feinden Fühlung ſuchte, daß der leitende
Mann weiteſtgehende Voll machten bezüglich der Her
beiführung des Friedens beſaß, daß er vom Kaiſer noch
perſönlich zu tatkräftigem Handeln in dieſer Richtung auf
gefordert wurde, und daß die Heeresleitung
alles vermied, was die Friedensabſichten oder
etwaigen Friedensmöglichkeiten hätte hemmen oder
durchkreuzen können.

Angeſichts dieſes Ausgangs der „Enthüllungen“ Erz-
bergers kann man nur unterſtreichen, was die „Deutſche
Tageszeitung“ der Regierung nahelegt, nämlich:

mit dieſer gerichtlichen Ausſage des Staatsſekretärs
von Kühlmann das zu tun, was die Regierung ſeinerzeit
in Weimar hinſichtlich der Rede Erzbergers ankündigte: ſie
n Maueranſchlag in ganz Deutſchland verbreiten zu
aſſen.

Die Wahrheit darüber, wie der Kaiſer, die Regie
rung und die oberſte Heeresleitung dauernd beſtrebt waren,
jede leiſe Möglichkeit, den furchtbaren Krieg zu beenden, zu
verfolgen, wie aber alle Bemühungen an dem Vernichtungs-
willen unſerer Feinde ſcheiterten, muß in das letzte
deutſche Haus dringen. Vorher kommt der Zwieſpalt
im deutſchen Volk, der uns an jedem Wiederaufbau hindert,
nicht zur Ruhe.

Hardings Verſöhnungspläne
Aus Waſhington wird gemeldet: Der ehemalige Präſident

Taft teilt nach einer Unterredung mit dem zukünftigen Präſiden
ten Harding mit, Harding ſei davon überzeugt, daß das ameri-
kaniſche Volk die politiſchen und militäriſchen Ver-
pflichtungen aus dem Vertrag von Verſailles und dem
Völkerbundsſtatut nicht auf ſich nehmen könne. Harding
führt jedoch an, daß es notwendig ſei, zu einer Uebereinſtim
mung mit den anderen führenden Mächten zu gelangen. Er be
richtete dahingehend, daß eine allmähliche Verminderung der
Rüſtungen herbeigeführt werden müſſe, und ebenſo die Er
richtung eines Gerichtshofes mit Jurisdiktion über
die dafür geeigneten Fragen. Ferner erkenne er die Notwen
digkeit einer internationalen Konferenz der Mächte an, welche
darüber verhandeln und darauf dringen ſolle, daß in allen
Fragen, die eine Kriegsbedrohung zur Folge haben könne, ein
Schiedsgerichtsverfahren ſtattfinde. Die Konfereng würde den
Vereinigten Staaten eine Regelung der Beziehungen
mit Deutſchland gewähren müſſen, wie ſie ſchon im Frie
densvertrage beſtehe und ohne die Entſcheidung der verſchiedenen
Ausſchüſſe, die nur die europäiſchen Angelegenheiten zu behan
deln hätten. Man gibt in Amerika zu, daß dieſe Aeußerungen
Hardings für die auswärtige Politik der neuen Regierung
außerordentlich wichtig ſeien.

Aus New Hork wird gemeldet: Harding ſetzte nach
e Rückkehr nach Waſhington die Konferenz mit maßgebenden

nlichkeiten fort. Nach einer Now HYorker Meldung er
wartet man mit Sicherheit, daß ſofort nach dem Amts-Antritt
des neuen Präſidenten Anfang März der Friedenszu-
e mit Deutſchland wieder hergeſtellt werden

9 Vom Krankenlager der Kaiſerin
Wie aus Haus Doorn über das Befinden der Kaiſerin

t r wird, traten in den letzten Tagen erneut durch Her z
krämpfe hervorgerufene Anfälle von Atemnot von
wechſelnder Stärke auf. Wenn auch die Kaiſerin infolge ihrer
zähen Konſtitution dieſe Anfälle bisher überwinden konnte, ſo
wird doch die Widerſtandskraft, zumal bei der unzu-
reichenden Nahrungsaufnahme, ſich tlich geringer.

Die Abſtimmung in Oberſchleſien
Jn Warſchauer diplomatiſchen Kreiſen wird erklärt, die

Abſtimmung in Oberſchleſien werde bis Mitte
Februar erledigt ſein. General Lerond habe bereits
Aufträge zur Beſchlenunigung der Vorbereitungen
erhalten.

Die Note gegen die Sicherheitspolizei
Ueber den Jn halt der Note, die von der interalliierten
militäriſchen Kontrollkommiſſion unter dem 28. Dezember in der
Angelegenheit der Sicherheitspolizei der deutſchen Regierung
überreicht wurde, iſt bisher keine weitere amtliche Mitteilunausgegeben worden. Nach dem „Lok.Anz.“ iſt ſt i
kurz gehalten und beſchränkt ſich auf die „Feſtſte
die Umwandlung der Sipo nicht im Sinne der ten erfolgt ſei, die über dieſe Frage zwiſchen den Bevollmächtigten der
Entente und der deutſchen bzw. der preufziſchen Regierung ge
troffen worden ſeien. Eine Beweisführun im ein
zelnen wird nicht verſucht, ſondern v die Forde-
rung angeſchloſſen, den Weiſungen der Kontrollkommiſſion ent-
ſprechend zu verfahren. Man hat den Eindruck, daß auch in
dieſem Falle General Nollet aus eigener Macht-
vollkommenheit vorgegangen iſt, wie er ja auch inder Frage der Auflöſung der Einwohnerwehr für Bayern und
Oſtpreußen ſelbſtherrlich eingegriffen hat. Die Bemühungen,
die vorausgeſetzten „Mißverſtändniſſe“ aufzuklären und den
Nachweis dafür zu erbringen, daß die Umwandlung der Sicher-
heitspolizei ganz nach den Vereinbarungen mit der Entente vor
ſich gegangen iſt, werden fortgeſetzt. Zu welchem Ergebnis ſie
führen werden, iſt eine offene Frage.

Die kritiſche Frage der Entwaffnung
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, werden die maß-

gebenden Mitglieder der Reichsregierung ſofort nach Berlin
zurückgerufen werden, um zu dem Vorgehen der Entente in der
Entwaffnungsfrage Stellung zu nehmen. Für die
nächſten Tage iſt bereits eine wichtige Entſcheidung W
Kabinetts ſitzung anberaumt worden. Die Note des Gene-
rals Nollet, die die Auflöſung der Sicherheits-
polizei fordert, hat von neuem große Beunruhigung
in Regierungskreiſen hervorgerufen. Man ſieht die Situation
als äußerſt ernſt an, obwohl an und für ſich allgemein die
Auffaſſung vertreten wird, daß es die Alliierten nicht zum
Aeußerſten kommen laſſen werden. Jm übrigen iſt man in der
Wilhelmſtraße in bezug auf die ganze Angelegenheit ſehr zurück
haltend. Bevor nicht das Kabinett abermals zu den ſchwebenden
Entſcheidungen Stellung genommen hat, wird von den Regie
rungsvertretern jede perſönliche Meinungsäußerung zurück
gewieſen.

Von außenpolitiſcher Seite erfahren wir, daß ſich die
in der Entwaffnungsfrage dadurch außerordentlich

ung“,

Situgtion
verſchärft, daß ſich die alliierten Regierungen nicht
an den Friedensvertrag von Verſailles, ſondern
an das Abkommen von Spa halten. Hierdurch wird die
Stellung der deutſchen Regierung von vornherein erſchüttert, weil
durch das Abkommen von Spa eine geſonderte Behand-
bung der Entwaffnungsfrage eintritt. Jn Regierungskreiſen beruft man ſich aber darauf, daß der Friedens
vertrag von Verſailles unbedingt als maß-gebend anzuſehen iſt, und daß das Abkommen von Spa
den Alliierten keinerlei Rechte in die Hand gibt, Maß
nahmen zu ergreifen, die nicht durch den Friedensvertrag von
Verſailles vollkommen gedeckt ſind. Die Reichsregierung iſt
jedenfalls entſchloſſen, gegebenenfalls dieſen Standpunkt mit
aller Entſchiedenheit wahrzunehmen.

Jn der Einwohnerwehrfrage wird die franzöſiſche Re
gierung ebenfalls die maßgebende Rolle übernehmen,
obwohl nach Angabe der alliierten Regierungskommuniqués der
engliſche Miniſterpräſident Lloyd George die Ent-ſcheidung in der Hand halten ſoll. Soweit aus den bis
herigen Nachrichten zu entnehmen iſt, iſt in Paris noch
keine Entſcheidung gefallen. Es hat den Anſchein, als
ob man dieſe bis nach Ablauf der feſtgelegten Friſt vom 1. Jan.
1921 verſchieben will.

Klara Setkin
Wo kommſt du her?

h. Paris, 29. Dezember.
In der geſtrigen Nachmittagsſitzung des ſozialiſtiſchen Kon

eſſes in Tours erſchien plötzlich im Kongreßſaal Klar aFelren, der die franzöſiſche Regierung die Einreiſe-

le
erte. Der

Aufſtand gegen die Bolſchewiſten
b. Bafel, 28. Dezember.

Wie das ukrainiſche Preſſebureau meldet, herrſcht in gan,
Podolien großer Aufruhr. Schmerinka, Proskurow
und Kamenez-Podolſk wurden von den Bolſchewiſten wegen der
Bedrohung durch ukrainiſche Aufſtändiſche geräumt.
Antibolſchewiſtiſche ukrainiſche Truppen, von aufſtändiſchen
Bauern unterſtützt, ſind im Vormarſch auf Kiew. Nach
der gleichen Quelle ſollen im Donez Gebiet 40 Proz. der Arbeiter
ſtreiken.

Nach einer Lemberger Rad meldung ſind in ganz Sü',

rußland ſchwere Unruhen ausgebrochen, die aue,
nach der Krim übergegriffen haben. „Poslednijq
Nowoſti“ berichtet über Meutereien Roter Truppen in Valiag.
Mehrere Kommiſſare wurden getötet.

Die Beamtenforderungen
w. Berln, 7). Dezember.

Die Reichsfinanzverwaltung hat Anorh rung getroffen,
daß die nächſte Gehaltszahlung an die Weamten nicht
erſt Anfang Februar, ſondern bereits vom 20. Januar ab er.
folgt, damit nicht mehr als etr,a ein Mongt ſeit der vor Weibachten erfolgten Zahlung des Jemuargehaltes verſtrichen iſt.

Wegen der von den Organifalionen der Reichsbeamten und.
Reichsarbeiter geſtellten neuen Forderungen ſoll unver-züglich nach e ar im Reichsfinanzminiſterium vor Ein
tritt in Verhandlunzen eine Ausſprache über die Geſamt-
ſituation mit Vertretern der beteiligten Kreiſe ſtattfinden. Sonſt
verbreitete Nachrichten über angebliche Beſchlüſſe der Staates
ſekretäre der Reichsminiſterien entbehren der Begründung.

Die Forderungen der Eiſenbahner
Inzwiſchen treffen die Eiſenbabner weitere Maßnahmen

um ihre Forderungen durchzudrücken. Die. Reichsgewert-
ſ haft läßt unter ihren Mitgliedern in allen Direktionsbezirken
t vornehmen. Die auf den Stimmzetteln geſtellten

ragen lauten:
1. Werden durch die Beſchlüſſe der Reichsregierung die

Beamten zufriedengeftellt?
2. Soll als letztes gewerkſchaftliches Mittel der Streik an

gewandt werden?
Das Abſtimmungsergebnis dürfte in den erſten Tagen des

Januar bekannt werden. Die anderen drei großen Eiſenbahner-
verbände nehmen keine Abſtimmung vor, ſondern haben ihren
Düben weiteſtgehende Vollmachten für den Kampf
gegeben.

Geſtern nachmittag trat auch im Reichstage der aus den Ver
tretern der vier Eiſenbahner Großorganiſationen gebildete
Se ch z bner- Ausſchuß zuſammen, der zu der augenblic
lichen Läge und beſonders zu dem Streikerla ß des Reichs
verkehrsminiſters Gröner anng nahm. Man einigte ſich

h dahin, heute vormittag die Stellungnabme des Aus
chuſſes zu formulieren und dieſe Erklärung dem Reichsverkehrs-

miniſter Gröner zu übermitteln.
Jn den Verhandlungen zwiſchen dem Reichsfinanzminiſterium

und dem Deutſchen Beamtenbund wurde, einer Blättermeldurg
zufolge, beſchloſſen, die Forderungen und Wünſche der Eiſen
bahner dem Reichsgutachterausſchuß zu überweiſen, in dem Ver
treter des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, des Deut
ſchen Beamtenbundes und des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes
ſitzen. Der Reichsgutachterausſchuß wird am 8. und 4. Januar
in Berlin alle die Eiſenbahnbeamten angehenden Fragen
erörtern. Die Forderungen der Eiſenbahnarbeiter
werden in den gegenwärtig ſtattfindenden Verhandlungen im
Reichsarbeitsminiſterium erledigt werden.

Sranzöſiſche Truppenverſchiebungen?
Wie unſer Berliner Vertreter hört, gehen in Süddeutſchland

wilde Gerüchte um, denen zufolge franzöſiſche Truppen
im beſetzten Gebiet in Marſchbereitſchaft gehalten werden,
um an irgend einer Stelle außerhalb des beſetzten Gebietes Ver
wendung zu finden. Während es einige Tage vorher noch hieß
daß franzöſiſche Truppen nach Polen geſandt würden, wird
jetzt die Behauptung aufgeſtellt daß wegen der Einwohner
wehrfrage weiteres deutſches Gebiet beſetztwerden ſoll. Von amtlicher Stelle kann in Bteua auf dieſe Ge
rüchte weder eine Beſtätigung noch ein Dementi erlaſſen werden.

er
Aeber das Berliner Schiebertum

leſen wir in der „Kölniſchen Zeitung“:
Der überflüſſige Luxus, den wir treiben, iſt nicht

Schuld einer Bevölkerung, die jederzeit bewieſen hat, daß ſie hart
arbeiten kann, und die auch wieder entbehren würde, ſobald man
es ihr nur richtig zeigt. Er iſt ausſchließlich Schuld dieſer
neuen Reichen, dieſer Schieber, die wir uns haben über den
Hals kommen laſſen. Wie aber dieſen Teufel wieder austreiben
Heißt das nicht, ihn durch Beelzebub erſetzen, wenn wir uns
künſtlich zu einer Aſzeſe zwingen würden, die weder unſerer Zeitnoch unſerer Kultur wie entſpräche, an der die Dummen zu
grunde gingon, und die die Klugen wieder lachend ausnützen
würden r verarmte Mittelſtand und der kleine
Mann in Berlin, die ſich heute gar keinen Luxus leiſten können,
würden wieder einmal das Opfer werden. Es gibt nur einen
Weg, den der Sittenprediger, der uns helfen wollte, einſchlagen
könnte. Das iſt der, das Schiebertum in der öffent-
lichen Meinung zu entwurzeln. Es muß wieder
eine Schicht gebildet werden, die rückſichtslos aus dem allge-meinen Geſchäftsbetrieb heraus und über ihn geſtellt wird,

und die anderen als Vorbild dient. Dann, und nicht eher, wird
Berlin g Iyrr5 Aber kein Bolſchewismus und auch
keine emokratie werden ihn helfen. Jn keiner
Stadt verſteht man ſo wenig etwas von wirt-ſchaftlicher Freiheit wie in Berlin, obwohl hier
das ganze Jahr über Freiheit chwatzt wird. Das wußte
niemand beſſer als der alte Glaßbrenner, der Berliner Lokal-
dichter. Der hatte die Revolution von 1848 mit begeiſterten Ge
fühlen herbeigewünſcht, und als ſie endlich kam und er in dem
„frei“ gewordenen Berlin lebte, mußte er ſeine beſchämenden Er
kenntniſſe in dem Satz niederlegen: „Es iſt viel leichter, für die

Freiheit zu dichten als in ihr. Dieſe Erfahrung haben noch
viele andere in Berlin gemacht. Keiner Bevölkerung ſteht Zügel-
loſigkeit und überhaupt Zwangloſigkeit weniger als der deutſ
im allgemeinen und der Berliner im beſonderen.

Vor dem Kriege gab es hier eine Schicht, die widerſpruchs
loſe geſellſchaftliche ltung hatte, gegen die u der größteReichkun und der eingebildetſte Protz nicht aufzumucken wagte

Deren Manieren und Lebensformen wurden ſklaviſch nach
e ihre Anſprüche bedingungslos befriedigt, und ſelbſt der
ſchüchterne Spott ihnen gegenüber offenharte nur aurückgeſtauten

de chäfte

weite i

Neid. Von einer wirklichen inneren Gleichſtellung dieſer Schicht
gegenüber, wie ſie in anderen Weltſtädten ſelbſtverſtändlich iſt,
war beim Berliner nie die Rede, und ſchon danach allein kann
man ſein Freiheitsbedürfnis ſchätzen. Dieſe Schicht beſtand aus
dem Offizierſtand und dem höheren Beamtentum.
Materiell keineswegs zu den erſten Ständen gehörig, herrſchte
ſie durch ihre Ausnahmeſtellung im Staate, und dieſe wieder
verdankte ſie ihren Vorzügen, ihren guten Ueber-
lieferungen, ihrem Perſönlichkeitsbewußt-
S in, das jahrzehntelang rn n hinter ſich hatte.

ieſe Schicht lebte mäßig und dachte nicht daran, ihre
Stellung nach außen hin durch Prunk und Wohlleben zu unter
ſtreichen. Viele der Offiziere lebten geradezu ärm lich und
konnten es nicht entfernt mit einem wohlhabenden Jnduſtriellen
oder Kaufmann aufnehmen. Trotzdem blieben ſie Vorbild;
für den Berliner wie für die hier lebenden Fremden waren ſie
der deutſche Gentleman“ in Reinkultur, und
niemals iſt bis zur Revolution ihre geſellſchaftliche Vormacht
n irgendwie angezweifelt worden. Denn der Berliner wie
eder wirkliche Deutſche kann nicht ohne Vorbild ſein. Das

wirkt auf ihn hundertfach ſtärker als das blendendſte Freiheits-
programm.

Der Krieg und die ihm folgende Revolution haben dieſe
Schicht entwurzelt. Der Krieg hat das Offizierkorps zum großen
Teil ausgemordet und ſeine ſoziale Sonderſtellung vernichtet.
Das Beamtentum, zum Teil verarmt, demokratiſchen Ein
flüſſen durchſetzt; es hat ſich, wie man das zu nennen pflegt, neu
orientiert, wenigſtens in vielen ichten. Jedenfalls herrſchen
e beiden öffentlich nicht mehr wie früher. Die Stadt iſt
eſſellos. Die materielle Gier der neuen Reichen, ihr

r Se r v Das tobt ſich ausnicht nur mit i ng eines lange gebändigten Appe-tites, ſondern auch t den Pöbelgrö enwahn e r
neuen Demokratie. „Was? Wozu leben wir in einem

eien Staat?“ fragt der Schieber, wenn eine Staatsmaßregel
eine Gewinne beeinträchtigen will. Und er e hin und kaufteiner Tochter einen Aſttadanmantel u zweitauſend Mark

ieſer Schicht Zwliede entſtehen r 77 die neuen Hut- und
t e Delikateſſen und koladenläden, alles, was

dem überflü und entbehrlichen Luxus dient. Von dem
werden dann auch Axbeiterkreiſe angeſteckt, die die Trag

r unaufhörlich geſteigerten Löhne ohnehin zu über-
ſchätzen pflegen

Hochſchulnachrichten. Auf Antrag der Hamburgiſchen
Medigziniſchen Fakultät ſind dem von Proſeſſor Dr. Unna 1876
begründeten und von ihm auch ferner unterhaltenen wiſſenſchaft
lichen Laboratorium, dem ſog. Dermatologicum, in Anerkennung
ſeiner großen wiſſenſchaftlichen Bedeutung für Forſchung und
Lehre die Rechte und Pflichten eines Univerſitätsinſtituts ver
liehen worden, ſolange s unter der perſönlichen Leitung von
Profeſſor Unna ſteht. Wie wir hören, iſt der Lehrſtuhl für
Neues Teſtament an der Univerſität Marburg (anſtelle W. Heit
müllers) dem o. Profeſſor Dr. theol. Lietz mann in Jena
argeboten worden. In Königsberg i. Pr. ſtarb der emer. ord.
Profeſſor der klaſſiſchen Philologie an der dortigen Univerſität
Geh. Reg.Rat Dr. Arthur Lud wich im 81. Lebensjahre. Den
Privatdozenten an der Univerſität München Dr. Karl Boden
(Geologie), Dr. Hugo Dingler (Methodik, Unterricht und Ge
ſchichte der mathematiſchen Wiſſenſchaften), Dr. Arthur Roſen
h al (Mathematik), Dr. Wilhelm Len z (Theoretiſche Phyſih)Dr. Theodor Herzog (Votanik), Dr. Lubwig Di ſt e l (Geo
graphie), Dr. med. et phil. Walter Lehmann (Amerikaniſche
S Volks und Altertumskunde mit beſonderer Berüchſichti
gung alten Kulturen Amerikas), Dr. Heinrich Bor
cherdt (Neuere deutſche Literaturgeſchichte), HkwpMaußer (Deutſche Philologie mit n Bevückſichtigung
der Mundartenkunde und Lixikographie) und Dr.
Janentzky (Deutſche Literaturgeſchichte) iſt der
Rang eines außerordentlichen Profeſſors verliehen worden.

o. Jm Gothaiſchen Landestheater erlebte am 27. Dezember
„Die Zwangseinquartierung“ von Frang Arnold und Ernſt Bach
ihre Erſtaufführung. Der Schwank fand bei gutbeſettem Haufe
die allerbeſte Aufnahme, wozu neben den ulkigen Szenen bor
allem das hervorragende Spiel des Jntendanten Curt Strickrod
als Kommiſſionsrat Schwalbe beitrug.

2

Leipziger Sinfoniekonzerte. Das für morgen Donnerstag
angeſetzte Kammerkongert des Grotrian Steinweg Orcheſters muß

wegen Erkrankung des 1. Kongertmeiſters Mahnike auf Nitte
Januar verſchoben werden. Karten behalten ihre Gültigkeit
Näheres wird zur Zeit bekannigegeben durch Reinhold Koch Alte

12.

bon den



ber ſchamlofen Geſinnungsart,

u iährige

Schamloſe Geſinnungsart
e hen ehe e h ehe Ver, ge-und ir bar ſind die Worte, d Be e
u Wurm in der Reichstagsſitzung am 14. Dezem

b lieferung der Milchkühe lehnen
r o

Die
wir nicht ab, denn die hungernden franzöſiſchene ſtehen uns ai igen.In dem Augenblick, wo jeder Deu ſammenſchrecktz dem Gedanken an dieſes ungeheure r

ſdet eine Frau Worte, das Vorgehen unſerer Feinde
n Oeffentlich. brandmarken ſollte man e

geib, die ſich „Führerin des Volkes“ zu nennen wagt, mit
Wir worden ſtaunen, wohin

z dieſe Leute mit ihrem Jnternationalitäts- und Solidari
egefafel noch führen werden, wenn ſie einmal die Macht in

Ku und Proeſte u en an der von langj wiſſenſchaften und praktiſchen Er ngen die h
hie aus der Ablieferung in kultureller wie in volkswirtſchaft
her Hinſicht entſtehen werden, mach. So vor kurzem der

hund deutſcher Aerztevereine“, der einen flammenden Auf
af an das deutſche Volk erließ und die unabſehbaren
Folgen auf dem Gebiete der Volksgefundheit nachwies.
ne Million Rinder, und davon allein 810 000 Milchkühe, ſo

z es in dem Aufruf, verlangt die Entente, das iſt täglich
ein ein Ausfall von 6 Millionen Liter Nilch,e Säuglingen, ſtillenden Müttern, Kindern und Greiſen ent

werden wird. Die Sterblichkeitsziffer, die ſchon durch
Hungerblockade in erſchreckendem zugenom

nen hat, wird weiter wachſen; der franzöſiſche Sadis-
u wird frohlocken, denn die A vor einem Wiedererſtar

en unſerer Volkskraft iſt unausrottbar. „Der Deutſche iſt
och gefährlich, ſolange er auf den Knien ſitzt, erſt wenn er
m Boden liegt und wir ihm die Fauſt auf die Gurgel drücken

e We e t e en evals; ni ich ngsrn des Feindes in ſich tragen können.
Und um dieſe Abſicht zu unterſtützen, finden ſich tatſächlich

wch Kreaturen, die ſich Deutſche zu nennen wagen und
mſeren Feinden in ihrem Vorgehen gegen uns öffentlich das
Vort reden. Jn einem anderen Lande wäre ſo etwas einfach
mnmöglich, ein ſolches Weib, die ein devartiges, das geſamte
volk, Proletarier und Bürger auf das tiefſte ſchädigende Ver
ſangen noch gut heißen täte, würde moraliſch gerichtet ſein. Aber
tei uns ſtehen ſolche Geſchöpfe an der Spitze von Parteien, von

Heebeitern, denen von ihren Führern die Köpfe ſo verdummt
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ſhlimm ergeht es den deutſchen Bauern, den ſogenannten
t Kol iſten

t

Angehörigen nach Sibirien verſchickt.

werden, daß ſie ihren klaren Blick und ihre nüchterne Urteilskraft
verlieren und ſchließlich ſelbſt in dieſem Falle glauben, daß die
Forderung unſerer Feinde Berechtigung habe.

Die „Normalzahl“ bolſchewiſtiſcher
Hinrichtungen

Durch die Preſſe war die Mitteilung gegangen, daß das
tolſchewiſtiſche Revolutionsgericht in Sewaſtopol in der
Krim die Hinrichtung von insgeſamt 2835 Perſonen,
darunter von zahlreichen Arbeitern und Bauern, verfügt habe.
Hie veröffentlicht die „Rote Fahne ein Telegvamm aus

u, das durch ſeine gewundene ung dieſe Tatſache
indirekt zugibt und ſie in einer für den Bolſchewismus bezeichnen
den Weiſe kommentiert. Es heißt im Telegramme, daß nach
dem i Wrangels aus der Krim verſprengte Teile ſeiner
Armee Plünderungen verübt hätten. Infolgedeſſen habe ſich
T e Revolutionskomitee gezwungen geſehen,

dieſe Plünderer ugehen. Soweit wäre alles ganzu und plauſibel. m nun aber den Plünderern der
Garaus worden war und die Sowetherrſchaft in der
Krim keine Widerſacher mehr hatte, die ihr gefährlich werden
konnten was tat dann das Revolutionsgericht? Das Tele
gramm erklärt beſänftigend: „Nach der Aufrichtung der Sowet
macht wurden keine r r mehr begangen und nur
die normale gerichtliche Aktion des Schutzes der
Sicherheit wurde durchgeführt..

Dieſe famoſe normale gerichtliche Schutz und Sicherheits
aktion weiſt nun als greifbares Ergebnis einen Leichen-
haufen von 2836 Perſonen auf! Das ſind Zahlen, die nach
den furchtbaren Blutwellen, die über das ruſſiſche Land infolge
der Diktatur der bolſchewiſtiſchen Verbrecher dahin geſtrömt ſind,
allerdings vielleicht den Eindruck eines gewiſſen „Normal
zuſtandes machen

Sebaſtopol, 27. Dezember.
der Krim erſchießen die außerordentlichen Kommiſſionen

Eiſenbahn und Transportarbeiter. Ganz beſonders

e mſie deckten den Rückzug und erlitten furchtbare Verluſte.
Familien mitglieder h n, in dieſem Regiment geent zu haben, wird der svater erſchoſſen und die übrigen

Die Reichstagswahlen
in Oſtpreußen und Schleswig Holſtein

Der „KReichdanzeiger“ veröffentkicht eine Verordnung des
ſeichspräſidenten vom 17, Dezember, derzufolge die Haupt
vahlen zum Reichstag in den Wahlkreiſen Nr. 1 (Oſtpreußen)
nd Nr. 14 (Schleswig-Holſtein) am 20. Februar 1921 ſtartfinden.

Gleichgeitig erbäßt der Rei iniſter des Jnnern eine Bekannt

e en
abgegeben

außerhalb 2legt hat, ch in die Wählerliſte oder Wahlkartei ſeines
Pohnortes vom 6. Juni 1920 ei laſſen. Auf Grund dieſes
Eintrags iſt er berechtigt, an dem hnort vom 6. Juni 1920

Stimme abzugeben oder ſich einen Wahlſchein ausſtellen
laſſen und auf Grund dieſes Wahlſcheins an einem beliebigen

Hrt der Wahlkreiſe 1 oder 14 zu wählen

etr die gen

h ein ge

i ſei
iche Gemei
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Aktiengelellichaften

Wegelin u. Hübner Akt.Geſ. Halle a. S. Die außer
ordentliche Generalverſammlung ſoll über folgendes beſchließen:
Erhöhung des Aktienkapitals um 2 Millionen Mark durch Aus

von Aktien und um weitere 500 000 Mark durch Ausgabe von
orzugsaktien mit mehrfachem Stimm recht.

Sächſiſche Kartonnagen Maſchinenfabrik A.G. in Dresden.
Proſpekt über die Einführung von 2 Millionen Mark neuen

Aktien an der Dresdener Börſe teilt die Verwaltung mit, daß im
laufenden Geſchäftsjahre alle Abteilungen gut beſchäftigt ſind.
Angeſichts der weſentlichen Steigerungen der Unkoſten, die eine
beträchtliche Mehrbelaſtung für die Geſellſchaft bedeuten, laſſen
fich j die weiteren Ausſichten nicht beurteilen.

x Zuckerfabrik Gommern. Das Unternehmen hat in der
jetzt beendeten Betriebszeit 900 000 Zentner Zuckerrüben zu
160 000 Zentner Zucker verarbeitet.

Chemiſche Fabrik von Heyden Akt.Geſ. in Radebeul. Jm
abgelaufenen Geſchäftsjahr iſt nach Mitteilung der Verwaltung
der Geſchäf im allgemeinen normal verlaufen. Es wird
auf Grund weiter geſtiegenen Umſätze ein dem Vorjahr
gleiches Ergebnis (16 P Dividende) erwartet.

Die Gruſchwitz Textilwerke Akt.-Geſ. gibt eine öprozentige,
thekariſch ſichergeſtellte und mit 102 Prozent rückzahlbare

ligationsanleihe in Höhe von 10 Millionen Mark aus.
Gebr. Körting Akt.Geſ. in Hannover-Linden. Jn dem

Proſpekt über die Zulaſſung von 6 Millionen Mark neuen Aktien
äußert die Verwaltung u. a. wie folgt: Die zurzeit vor
liegenden Sſummen überſteigen weſentlich diejenigen zu
gleicher Zeit Vorjahres. Für das laufende Geſchäftsjahr iſt
wieder, wenn nicht noch beſondere Ereigniſſe eintreten, ein gutes
Ergebnis zu erwarten, das hinter dem des Vorjahres nicht zurück
bleiben wird. (1919 15 Prozent Dividende.)

Optiſche Anſtalt C. P. Goerz Akt.Geſ. in BerlinFriedenau.
Die Geſellſchaft beantragt die Verdoppelung des jetzt 14 Millio
nen Mark betragenden Aktienkapitals. Die neuen Aktien ſollen
den alten Aktionären zum Nennwert zum Bezuge angeboten
werden. Der Aufſichtsrat r die Ausgabe einer fünf-
prozentigen, zu 102 Prozent rückzahlbaren Anleihe von 14 Millio
nen Mark, welche von der Diskontogeſellſchaft und der Deutſchen
Bank übernommen worden iſt. Der Geſchäftsgang bei der Ge
ſellſchaft iſt ein günſtiger und die Verteilung einer Dividende
von 15 Prozent für das am 30. September 1920 abgelaufene Ge
ſchäftsjahr ſteht in Ausſicht.

Dresdner Maſchinenfabrik und Schiffswerft, Uebigau.
Dividende 12 (8) Prozent, ſowie Kapitalserhöhung um 2 Millio-
nen Mark, wobei die neuen Aktien von den Vereinigten Elb-
ſhiffahrtsgeſellſchaften übernommen werden. Das Unternehmen
iſt gut beſchäftigt und hat Ausſichten.

Osram G. m. b. H. Kommanditgeſellſchaft. Die aus dem
Zuſammenſchluß der Glühlampenfabriken der Allgemeinen Elek
trigitätsGeſellſchaft, Siemens u. Halske Akt.Geſ. und der Auer
r hervorgegangene Osram G. m. 6. H. Kommandit-
geſellſ hat im abgelaufenen Jahre mit beſtem Erfolg ge-
arbei Es iſt ein Reingewinn von ungefähr 27 Millionen
Mark zu erwarren. Die hohen Umſätze und der Erwerb des
größten Teiles der Vereinigten Lauſitzer Glaswerke durch die
Osramgeſellſchaft machen eine Verſtärkung ihrer Mittel
erforderlich, zu welchem Zwecke das verantwortliche Kapital auf
120 Millionen Mark erhöht iſt. Ferner gelangt zu der bereits
beſtehenden Obligationsanleihe von 50 Millionen eine neue
hypothekariſch eingetragene Obligationsanleihe in Höhe von 70
Millionen Mark zur Ausgabe.

Geldmarkt und Banken
x Zörbiger Bankverein von Schroeter, Koerner u. Co., Kom

manditgeſellſchaft auf Aktien, Zörbig. Der Aufſichtsrat beſchloß
in ſeiner 3. Quartalsſitzung auf Anſuchen des Vorſtandes, der
vorausſichtlich im März 1921 ſtattfindenden Generalverſammlung
den Antrag auf abermalige Erhöhung des Aktienkapitals vorzu
legen, und zwar diesmal um 1 290 000 M. auf 3 500 000 M. Die
Gründe für dieſe Heraufſetzung des Aktienkapitals ſind in der
ſtändigen Ausdehnung des Unternehmens zu ſuchen, ferner will
der Verein auch den Aufgaben, vor welche er infolge der ver
änderten Verhältniſſe künftighin geſtellt werden wird, gewachſen
ſein. Die Modalitäten für dieſe Emiſſion werden ſpäter bekannt-
gegeben.

Neue Kreisanleihe. Der thüringiſche Kreis Meiningen
nimmt eine Anleihe von 5 Mill, Mk. auf.

Zahlungen auf das Reichsnotopfer in Kriegsanleihe. Wie
bereits mitgeteilt, werden nachweislich ſelbſtgezeichnete Schuld-verſchreibungen und Schatzanweiſungen der a eanleihep des
Deutſchen Reiches, die nach dem 31. Dez. 1920 bis 31. Jan. 1921
eingereicht ſind, zum Vorzugskurſe auf das Reichsnotopfer in
Zahlung genommen. Als vor dem 31. Janpar 10921 eingereicht

ten die Schuldverſchreibungen und Schatzanweiſungen der
anleihen auch dann, wenn a) der Steuerpflichtige bis zum

31. Januar 1921 die Bank, die Sparkaſſe, bei der ſich die Kriegs
anleiheſtücke in Verwahrung befinden, beauftragt, einen e
mäßig beſtimmten Betrag dieſer Stücke zur Bezahlung ſeiner
Reichsnotopferſchuld einer amtlich beſtellten Annahmeſtelle für
Wertpapiere einzureichen, und b) die Bank uſw. dieſen Aue
en ſeer bis ſpäteſtens zum 31. Juli 1921 ausführt. Wird
der Auftrag nach dem 31. Januar 1921 erledigt, ſo hat die Bank
J zu beſcheinigen, daß ihr der Auftrag vor dem 1. Februar
1921 erteilt worden iſt. Ebenſo werden nachweislich ſelbſtgezeich-
nete Schuldbuchforderungen der Kriegsanleihen des Deutſchen
Reiches in Zahlung genommen, wenn der Uebertragungsantrag
bis zum 31. Januar 1921 bei der Reichsſchuldenverwaltung
(Schuldbuchangelegenheit) geſtellt iſt.

Die Abänderungen des Umſatzſteuergeſetzes. Der Reichsrat
hat in ſeiner Sitzung vom 2. Dezember d. J. einer Verordnung
über die Abänderung der Ausführungsbeſtimmungen zum Um
e zugeſtimmt. Die Abänderungen, die außerdem in

r eines Nachtrags zur amtlichen Handausgabe des Um
s im Buchhandel zum Preiſe von 4 Mark erhält
lich ſind, betreffen vor allem die Liſte der beim Herſteller luxus-
ſteuer pflichtigen Gegenſtände und tragen verſchiedenen An
regungen aus Jntereſſentenkreiſen Rechnung, wodurch für ein

lne Luxusinduſtrien Erleichterungen gegenüber den bisherigen
Vorſchriften eintreten. Jm „Zentralblatt für das Deutſche Reich
iſt auch eine Verordnung des Reichsminiſters der Finanzen ver
öffentlicht, wonach für einige beſonders bezeichnete Fälle von der

h e a Se e Abſatz 21 derReichsabgabenordnung abgeſehen werden

Handel, Induſtrie, Handwerk
Neues Silberbergwerk in Mitteldeutſchland. Nachdem

ſchon im vorigen Jahre in der Gegend von Neudorf bei Sanger
hauſen einige ſtillgelegte Schächte wieder in Betrieb genommen
ſind, hat man jetzt bei Güntersberge einen neuen Schacht er
richtet. Man iſt auf dem Amptenberge in einer Tiefe von 20 m
auf eine Silberader geſtoßen, die eine reiche Ausbeute erhoffen
läßt. Das Unternehmen liegt in der Hand einer Firma aus
Halle.

Ermäßigung der Zinkblechpreiſe. Der Zinkblechverband ern e hää r 47 r
m.

x Ueberwachung der Verarbeitung von kontingentierterKunſtſeide. A ugentierung der u der bung der Kontinnach r

chaftlicher Teil
Vogtländiſchen Fabrikanten Schutzgemeinſchaft die Kon
trolle des Verbrauchs der konlingentierten und auf Be
ein gelieferten Kunſtſeide durch Reviſoren der

eichswirtſchaftsſtelle für Kunſtſeide und Stapelfaſer in den Be
trieben der Stickerei und Spitzeninduſtrie fortgeſetzt.

Beſſerung in der vogtländiſchen Tezxtilinduſtrie. Die
Textilinduſtrie in Mylau i. V. meldet beſſeren Geſchäftsgang,
wobei teilweiſe mit Doppelſchichten gearbeitet wird.Die Kohlenproduktion des Deutſchen Reiches ſtellte ſich in

den Monaten Januar bis November 1920 für einzelne Bezirke
folgendermaßen: Preußen ohne Saarrevier an Steinkohlen
115 375 715 Tonnen (Vorjahr mit Saarrevier: 101 545 660 To.),
Braunkohlen 83 438 129 To. (69 421 214), Koks 22 534 848 To.
(19 651 161), Preßkohlen aus Steinkohlen 3 805 471 To. (8 051 054)
und Preßkohlen aus Braunkohlen 18 140 402 To. (14 692 917);
Bayern ohne die Pfalz an Steinkohlen 76 887 To. (549 562),
Braunkohlen 2 193 446 To. (1 844 720), Preßkohlen aus Braun-
kohlen 111 027 To. (24 406); Sachſen an Steinkohlen 8815 310
Tonnen (3 6566 859), Braunkohlen 6967984 To. (6 117 152),
Koks 134 491 To. (118 614), Preßkohlen aus Steinkohlen 107 To.
(18 822), Preßkohlen aus Braunkohlen 1 647 245 To. (1 874 986);
Sachſen Altenburg an Braunkohlen 4891 207 To. und Preß-
kohlen aus Braunkohlen 1 566 710 To. Für das geſamte Deutſche
Reich ohne Saarrevier und Pfalz betrug die Produktion von

anuar bis November 1920 an Steinkohlen 119 420 430 To.
1919 ohne Elſaß Lothringen: 105 809 196), Braunkohlen

101 523 9909 To. (85 587 745), Koks 22 822 845 To. (19 022 799),
Preßkohlen aus Steinkohlen 4 484 128 To. (3 691 037) und Preß-
kohlen aus Braunkohlen 22 194 348 To. (18 081 188).

Der Vorſitzende der Erfurter Handelskammer geſtorben.
Der Vorſitzende der Erfurter Handelskammer, Ehrenobermeiſter
der Bäckerinnung und Stadtverordneter Chriſtian Büchner, iſt
nach längerer Krankheit geſtorben.

Waren und Marktberichte
Auf den Wollabfallauktionen, die am 4. und 5. J r in

Gera (Reuß) ſtattfinden, werden insgeſamt 800 000 ramm
zum Angebot gelangen.

Die Fleiſchwirtſchaft in Anhalt. Der anhaltiſche Vieh
handelsverband hat ſich nach Aufhebung der Fleiſchzwangswirt
ſchaft aufgelöſt und wendet ſeine Ueberſchüſſe allgemeinen Zwecken
der Landwirtſchaftsförderung zu. Die Verteilung und Bewirt-
ſchaftung des aus den Maſtverträgen gewonnenen Schweine-
fleiſches erfolgt nunmehr durch den land wirtſchaftlichen Zentral-
lieferungsverband.

Die Lage an den Warenmärkten. Wenn es zeitweiſe den
Anſchein gehabt haben mochte, als ob die rückläufige Tendenz der
Weltwarenmärkte zum Stillſtand gekommen ſei, und beſonders
am Getreidemarkt auf Abſchwächung wiederum Befeſtigung ge
folgt iſt, die auf die Dauer wohl auch anderen Märkten ſich mit-
geteilt haben würde, ſo hat doch der weitere Verlauf der Dinge
gezeigt, daß noch immer kein Stillſtand oder eine Art Gieich-
gewicht eingetreten iſt. Dies iſt um ſo auffälliger, als die bis
herige Entlaſtung ſchon einen Umfang angenommen hat, der in
der Geſchichte der Preisbewegung faſt einzig daſteht. Wichtige
Weltmarktsartikel ſind, wenn man den Preisſtand von Anfang
des Jahres mit dem heutigen vergleicht, auf den dritten Teil ge-
fallen, andere ſind um mindeſtens 50 v. H. zurückgegangen
Auf den Metallmärkten hat die Abwärtsbewegung einen
weiteren Umfang angenommen. Die Haltung des Baum
wollmarktes blieb eine ſchwankende. Wie im BVaumwoll-
markt, herrſcht auch für Wolle ein ſtarker Ueberfluß, der fo be-
trächtlich ſein ſoll, daß ein Aufbrauch der Weltvorräte erſt in
einigen Jahren zu gewärtigen ſein dürfte Sowohl in der Union,
als auch in Südafrika, ebenſo in den ſüd amerikaniſchen Häfen
lagern enorme Wollmengen und dadurch wird ein weiteres
Sinken der Preiſe unausbleiblich ſein. Am Holzmarkt iſt
nach kurzem Aufflackern eine gewiſſe Ermattung unverkennbar;
dem Zwiſchenhandel wird es überaus ſchwer, ſeine Beſtände zu
verkaufen, da der Konſum Abſchlüſſe ablehnt. Am Häute, und
Fellmarkt ſind die Preiſe für Großvieh- und Roßhäute
wieder erneut zurückgegangen. Dieſer Preisrückgang hat auf den
Ledermarkt ſeinen Einfluß dahingehend ausgeübt, daß das Ge
ſchäft in Erwartung eines weiteren Preisrückganges des Roh-
ſtoffes ziemlich ſtill blieb. Die Kaffeepreiſe waren über-
aus lebhaften Schwankungen ausgeſetzt. Der Kakaomarkt
lag nach anfänglicher Feſtigkeit etwas ſchwächer. Auch im Reis-
geſchäft haben die verſtärkten Zufuhren zu einem Nachgeben
der Notierungen Anlaß gegeben. Jm Gegenſatz zu allen übrigen
Märkten herrſchte am Petroleummarkt eine intenſive
Nachfvage, die dauernd das Angebot bei weitem überragt; die
Folge davon iſt, daß die Preiſe durchaus behauptet blieben. Die
Haltung an den Oelſaaten- und Oelmärkten war
träge, die Preiſe ſchwankten hin und her. Die deutſchen Che m i-
kalienmärkte waren ſtark zurückhaltend; die Ausfuhr hat
ſich zeitweiſe etwas ſtärker belebt, demgemäß ſind die Preiſe vor
übergehend auch etwas höher geweſen.

Die 111. Zuchtviehauktton der Oſtpreußiſchen Holländer
Herdbuchgefellſchaft am 19. und 20. Januar 1921 in Königsuerg
in Preußen wird beſonders ſtark beſchickt werden. Angemeldet
ſind 185 Bullen und 225 tragende Sterken und junge Kühe.
Das zu dieſer Auktion kommende Material wird von guter bis
ſehr guter Qualität ſein. Auch kommen eine Anzahl Elite-Tiere
zur Auktion. Die Preiſe auf den Januar-Auktionen ſind in den
letzten Jahren immer verhältnismäßig niedrig geweſen und es
iſt auch diesmal, infolge der ſtarken Beſchickung, auf nicht zu
hohe Preiſe zu rechnen. Die zur Auktion kommenden Tiere
werden unmittelbar vor der Auktion kliniſch auf das Vorhanden-
ſein von Tuberkuloſe unterſucht und nur dann zugelaſſen, wenn
keine Verdachtsmomente für das Beſtehen einer Krankheit vor-
handen ſind. Es wird dafür geſorgt, daß die nötigen Waggons
für den An und Abtransport der Tiere geſtellt werden. Auch
wird der Transport durch den polniſchen Korridor nicht auf
Schwierigkeiten ſtoßen.

Verkehr
Erhöhung von Elbhafengebühren. Jn Magdeburg wurde

am Elbe- Handelshafen die Selbſtverladegebühr um 5 Pfg. für
100 Kilogramm und das Lagergeld auf monatlich 80 Pfg. für
1 Quadratmeter erhöht.

Wiederaufnahme der Elbeſchiffahrt. Jnfolge des ſehr
milden Wetters, verbunden mit W hat die Talſchiffahrt in
vollem Umfange arg we können. Die Bergſchiff
fahrt wird morgen die Weiterreiſe antreten. Die Leute ſind
heute telegraphiſch einberufen worden und die Dampfer rüſten
ſich zur Weiterfahrt.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
Saale), einſchließlich der anſſchließenden Privatbahnen, wurden
am 28. Dezember für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine
geſtellt 5645 Wagen zu 10 Tonnen, nicht geſtellt 1512 Wagen zu
10 Tonnen.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendieſür Donnerstag Wolkig, milde, zeitweiſe Regen v uſtes

Berantwortlich für Politic Helmut Bottcher: für politiſche Nachrichten V.
Ernß Neſſerſchmidt; fer Sekkwirtſchaſt. Provinz a. So Hans Heiling;
für den geſamten übrigen redaktionelen Teil: ECrich Seltheim. Zer den

Anzeigentetl; Paul Kerßen, ſnutlich in Sahle a. S
vor Gelee Seteus, Sabe
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Halle, 29. Dezember.

Kehraus im Stadthaus
Wenn die Stadtväter ſich zwiſchen den Feſten“ zuſammenſeden, muß die Tagesordnung voll ſchwerer Wichtigkeit ſein.

Und man kann wohl fagen, daß ſie Gehalt hatte, denn es galt
nichts mehr und nichts weniger, als die neue Steuer
vorlage des Magiſtrats durchzubringen, die unſerer Stadt
finanztell im nächſten Jahre helfen ſoll. Was in der letzten
Sitzung zum Beſchluß erhoben wurde, das iſt ja noch bekannt.
Bekannt iſt auch, daß der Magiſtrat damit nicht einverſtanden
war, und daß er eine neue Beſteuerungsvorlage einbrachte, die
nun geſtern, noch kurz vor Toresſchluß, dom Stadtparlament
angenommen wurde. Wäre das nicht geſchehen, ſo hätte es
innerhalb unſerer Stadtwerwaltung einen Konflikt gegeben,
denn nicht nur die Begründung des Magiſtrats, ſondern noch
mehr die Worte Bürgermeiſter Seydels kennzeichneten die Lage,
die ſich bei einer Ablehnung ergeben hätte. Der Tag, an dem
die Folgen dieſer „kurzſichtigen Politik über unſer Gemein
weſen hereingebrochen wären, iſt ja glücklich abgewendet worden,
aber wir mußten wieder einmal erkennen, wohin überhaupt die
Betvachtung ſolcher Fragen vom reinpolitiſchen Standpunkt
führen kann. Und wenn es nach den Herren auf der linken
Seäte des Hauſes gegangen wäre, hätte es und nicht nur
m dieſem Falle einen Zuſammenbruch nach dem anderen

weil eben Kommunalwirtſchaft nicht nach den Wün
der Straße zu machen iſt.

Dieſes Mal konnten durch die Stimme des Vorſitzenden,
dem Abſchied Herrn Hennigs von den Bürgerlichen

geſtellt wurde. „unüberſehbare Folgen verhütet werden.
Ein Zufall im ſonſt ſo feſtgefügten Rahmen eines ſtädti
ſchen Parlaments, aber eine ſchwere Mahnung für alle die
jenigen, die den Wahlaft als ein „das Gleichgewicht ſtörendes
Unternehmen“ betrachten.

Der Kehraus im Stadtparlament wird zwar auch manchen
bürgerlichen Streiter bedrückt haben, aber was half das? Die
zwingende Notwendigkeit des eiſernen Müſſens ſtand hinter
den Worten des Bürgermeiſters und das Uebrige ſagten die
Ziffern der Begründung, die uns kein erfreuliches Bild für
die Zukunft entrollte. Jſt's nicht wie ein Symbol för 19207
War das Jahr nicht eines, das unſere Stadtväter in Mühen
und Sorgen das ſchwere Amt zum Wohle der Stadt tragen
üeß? Und es iſt, als wenn mit dieſem Abſchluß der neue Weg
weiſer für das Kommende aufgerichtet würde. Da geht es
auch über Ziffern und Zagen, Schulden und Klagen Aber
das wäre ſchließlich nur ein Grund, um noch tüchtiger an die
Widerſtände heranzugehen, die die Zeit auch der Verwaltung
einer großen Stadt in Fülle gibt und man könnte dos faſt
leichter überwinden, als wenn das Bächlein einer geregelten
Verwaltung vreibungslos plätſcherte. Nein, was die Arbeit ſo
ſchwierig macht, iſt das „Gebot der Maſſen“, und wer das nicht
einſehen will, der prüfe das nach, was in den letzten Sitzungen
von den Vertretern der Linken geſagt um nicht deutlicher
zu ſein worden iſt. „Wir lehnen nicht nur die Steuer
vorlage ab, ſondern auch die Folgen, wenn ſie nicht bewilligt
wird. Das iſt die Politik der Bequemlichkeit um die ſchwere
Fahreswende 1920/21.

Wir aber wollen rüſtig weiterſchreitem!
t

Das Amt des Kreisſchulinſpektors für den
Saalkreis, das bisher vom Stadtſchulrat Brendel verſehen
wurde, iſt don der Regierung dem Rektor Hagaſe Halle provi
ſoriſch übertragen worden

Ueber das Exiſtenzminimum
wurden in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung, und zwar
legentlich der Gemeindeeinkommenſteuervorlage, von
der drei ſozialiſtiſchen Fraktionen Angaben gemacht, die deutlich
erkennen laſſen, daß je linksradikaler die politiſche Richtung iſt,
deſto größer die wirtſchaftlichen Anſprüche ihrer Parteianhänger
ſind. So zten die Rechtsſozialiſten das Exiſtenzminimum auf
10000 Mark für das Jahr, die Unabhängigen auf 15 000 Mark,
während die Kommuniſten ſogar 20 000 Mark als jährliches
Exiſtenzminimum errechnet hatten

Zur Auflöſung der Kriegslazarette
Der Chefargt des Verſorgungslazaretts ſchreibt uns ſol
gendes auf die Beſchwerden der Lazarettinſaſſen, die darüber
Uagen, daß die Lazarette geſchloſſen werden ſollen:

W 73 r in welchem ſich heuteranke n, zuſammen aus Lagerſtellen, vondenen 45 befinden wer
im alten Garniſonlazarett Schloßberg,

160 in den Kliniken (und zwar je 85 in der chirurg. und
medizin., je 20 in der Augen und Ohren-, und
85 in der Nervenklimik,

120 im Eliſabethkrankenhaus T und
60 im Cecilienhaus,
60 in der Hirnverletzten- und Geiſteskranken Abteilung

L ietleben4756 Betten
Von dieſen 475 Betten find, über alle Lazarette verteilk,wur re g2In Weggangs der Reichswehr aus Halle und infolge

Rückgangs der Krankenzahl überhaupt iſt eine ſo große Anzaht
von Betten im alten Garniſonlazarett Schloßberg und in den
einzelnen Abteilungen der Kliniken freigeworden und demnach
uncisgenutzt, daß die im Eliſabethkrankenhaus und Ceeilien
haus für eine Verlegung in Betracht kommenden 70 Kranken

S

bequem in den Kliniken und Schloßberg Aufnahme finden
Können Es handelt ſich im übrigen keineswegs nur um Schwer-
Kranke, ſondern auch um ſ i t äufitanke, ſolche Patienten, die ſich häufig anvielen Stunden des Tages außerhalb der Krankenhäuſer auf-
dalten und abends das Kino, das Theater oder ſonſtige Ver
Wuügungsſtätten beſuchen. Von einer Unterbringung von
Shwerkranken in Räumlichkeiten, die, wie z. B. die Halleſche

da tung ſchreibt, in keiner Weiſe dazu geeignet ſind, kann
S keine Rede ſein. Denn ſowohl das Garniſonlagarett
Dr. Grund

e worden, daß
Eſte und abwechslungsreichſte geboten iſt unddeiter geboten werd. Wenn in dieſer Hinſicht in den Klinten

len dorkommen, ift auf i Abſtellungn 272 k w T ihre ß in

Beilage zur Halleſchen Jeitung
nahme mit dem Kuratorium der Univerſität hingeacbeitet
worden Denjenigen Kranken im Eliſabethkrankenhaus,
meiſt ſchwerer chirurg. Erkrankte, die mir den Wunſch,
auf weiteres Verbleiben in der Behandlung ihres bisherigen
A Sanitätsrat Dr. Aldehoff, ausgeſprochen haben, iſt
dieſer Wunſch ohne Weiteres ſofort erfüllt worden, vorbehalt-
lich der Genehmigung der für dieſe Entſcheidung in Betracht
kommenden Dienſtſtelle, an der jedoch nicht zu zweifeln iſt. Eine
Verlegung von Kranken in auswärtige Lazarette kommt über
haupt nicht in Frage, weil, wie ſchon erwähnt, die geſamte Be
legzahl vom Eliſabethkrankenhaus und Cecilienhaus in „Schloß-
berg“ und den „Kliniken“ untergebracht werden kann. Für
viele Kranke vom Cecilienhaus, wo beſondere Fachabteilungen
nicht beſtehen, erwächſt der Vorteil, daß ſie nunmehr völlig in
die Hand derjenigen r kommen, denen ſie bis jetztgur n handlung täglich hinge hen mußten.
Es findet demnach nur ein Ausgleich innerhalb einzelner
hieſiger Lazarette ſtatt, wobei Cecilienhaus und liſabeth
trankenhaus in letzterem iſt die Bektenzahl ſchon jetzt kaum
zur Hälfte ausgenutzt? völlig entbehrlich werden; bei der
Verlegung wird, wie bisher immer üblich, auf die berechtigten
und erfüllbaren Wünſche der einzelnen Kranken die gröpßt-
möglichſte Rückſicht genommen werden.

Eine Proteſtverſammlung der Halleſchen Lazarettinſaſſen.
Eine Verſammlung der Lazabvettinſaſſen der Lazarette

Eliſabethkrankenhaus J und II und Cecilienkrankenhaus fand
geſtern nachmittag im Gaſthof „Zur Erholung“ ſtatt. Sie war
einberufen worden, um Einſpruch zu erheben gegen die Ver
un des Hauptverſorgungsamtes in Magdeburg, wonach in

nächſten Tagen die Kriegslazarette zum größeren Teil bis
1. Dezember 1920 geräumt werden ſollen. Dieſe Verfügung
tützt ſrh auf einen Erlaß des Reichsarbeitsminiſters. Der Leiter

x Verſammlung, Offizierſtellvertreter Heine, ſchilderte die
traurige Lage derjenigen Kriegsteilnehmer, welche noch heute infeige Vrer Verwundungen gezwungen ſind, in den Lazaretten zu

verbleiben. Er wies an der Hand verſchiedener Beiſpiele auf die
außerordentliche Härte hin, welche mit einer Entlaſſung ver
ſchiedener Behandlungsbedürftiger J er erſche ſolcher zur
ambulatoriſchen Behandlung verbun iſt. Verſchiedene andere
Lazarettinſaſſen Nagten über Mißſtände in den Lazaretten und
die geringe Löhnung der Lazarettinſaſſen. Verſchiedentlich wurde
auch über die außerordentlich ſchlechte Verpflegung in den ſtagt
lichen Krankenhäuſern geklagt. Verſchiedene tte, welche von
ſeiten der Lazarettinſaſſen in Halle unternommen wurden, um
eine plötzliche Auflöſung der drei in Frage kommenden Kriegs
lazarette hinauszuſchieben, blieben bis heute erfolglos Es
wurde daher beſchloſſen, folgendes Telegramm an den Reichs
arbeits miniſter abzuſenden:

„Die heute verſammelten Jnſaſſen der Lazarette Eliſabeth
krankenhaus I u. II und Cecilienkrankenhaus erſuchen in Ueber
einſtimmung mit den anweſenden Vertretern der politiſchen
Parteien zunächſt dringend um Aufſchub der angeordneten
Aufhebung der Lazarette bis zum 831. März 1921.
Die Jnſaſſen ſind bereit, die Gründe in Gegenwart eines Re
gierungsvertreters vorzubringen und erwarten dieſen Regie
rungsvertreter beſtimmt in den nähſten Tagen.“

Als Vertreter der Deutſchnationalen Volks-
v erklärte Dr. Wiſchniewski, daß die Fürſorge für
die Kriegsbeſchädigten nicht Sache irgendeiner Partei, ſondern
aller Parteien, des ganzen deutſchen Volkes ſei. Gs iſt Anſtands
pflicht, die bisher nicht ausgeheilten Kriegsbeſchädigten weiter zu
verſorgen, bis nach ernſthafter ärztlicher Prüfung eine Ent
laſſung möglich iſt. Es iſt tief bedauerlich, daß die Maßnahmen
zur ſchnellen Entlaſſung der Lazarettinſaſſen ſo unvermittelt ver
fügt worden ſind. Die Lage der Kriegsbeſchädigten erfordert
dringende Abhilfe. Die deutſchnationalen Reichstagsabgeord
neten des Bezirks werden ſchnellſtens von der Sache Kenntnis
erhalten und veranlaßt werden zu ſofortigem Vorſtelligwerden
beim Reichsarbeitsminiſterium.

Jn ähnlichem Sinne äußerte ſich auch Generalſekretär Dorn
blüth von der Demokratiſchen Partei. Er betonte, daß die
Härten bei der Auflöſung der te nicht von der Regierung
beabſichtigt ſeien und ſie deshalb dringenden Telegramm der
Halleſchen Lazarettinſaſſen Rechnung tragen werde. r Bo
witzki von der neuen Kommuniſtiſſhen Partei ſuchte die Not
r der Halleſchen Lazarettinſaſſen damit zu begründen, daß er

ärte, die heutigen Sparſamkeitsbeſtrebungen in der Regie
rung ſeien Schuld daran, daß man mit den Erſparniſſen an erſter
Stelle bei den Kriegsbeſchädigten beginne, weil dieſe wirtſchaftlich
ſchwach ſeien. Sie müßten daher, um eine Macht zu werden, dem
„Jnternationalen Bunde der Kriegsbeſchädigten“ beitreten. Herr
Bowitzki wies nochmals verſchiedentlich ſehr empfehlend auf den
„Bund der Kriegsbeſchädigten“ hin, ohl er nicht in der Lage
war, anzugeben, was von dieſem internationalen Bunde bisher
an tatſählichen Tr für die Kriegsbeſchädigten geſchaffen ſei.

Ferner beſchloß die Verſammlung einſtimmig, daß die La
zarettinſafſen trotz des Auflöſungserlaſſes ſolange
in den Lazaretten bleiben, bis ſie von der Re
gierung eine Entſcheidung erhalten. Die Ver
treter ſämtlicher Parteien erklärten, daß man aus Billigkeits-
gründen ihrem Verhalten wohl nichts in den Weg legen würde
und ſie im Notfalle mit Lebensmitteln uſw. unterſtützt würden.

Erfahrungen in der Fürſorgeerziehung
r lehrreich iſt die jetzt im Druck erſchienene Statiſtik

über die Fürſorgeerziehung Minderjähriger und über die Zwangs-
erziehung Jugendlicher für das Rechnungsjahr vom 1. April 1918
bis dahin 1919, bearbeitet im Preußiſchen Miniſterium für Volks
wohlfahrt.

Aus der Fülle des Stoffes ſeien zwei Urteile hervorgehoben.
Erſtens der zuſammenfaſſende Vericht über die Einwirkung der
Revolution auf die ſtaatliche Fürſorge und Zwangs-erziehung. Die Revolution hat nach allen eingegangenen Be
richten ſtarke Störungen in der Arbeit hervorgerufen.
Die Meinung, daß mit der Statsumwälzung jede Freiheits-
entziehung aufgehoben ſei, war aurh in die Anſtalten gedrungen
und hatte dort vorwiegend in die Reihen der älteren Zöglinge
Unruhe hineingetragen. Dem Takt der Anſtaltsleiter und Er-
zieher gelang es, in den meiſten Fällen durch pädagogiſche Ein-
wirkung und geeignete Beruhigung herbeizuführen.
Das war keine leichte Aufgabe, da die Erregung von außen durch
die Angehörigen der Zöglinge immer wieder Nahrung erhjielt.
Einzelne Anſtalten waren in den Novembextagen gewaltſam ge
öffnet, auch aus Pflegeſtellen Zöglin herausgeholt worden;meiſt aber gelang es, die entführten Zöglinge wieder den alten

Stellen zuzuführen. Ein Teil kam freiwillig zurück. Auch konn
ten ſich beim Eindringen in die Anſtalten gerade die Führer der
Eindringenden davon überzeugen, daß es hinter den Mauern der
Anſtalten ganz anders ausſah, als ſie geargwohnt hatten.“

Zweitens ein Urteil über Wert ſittlich-reli-
giöſer Erziehung Der Bericht über die ſtaatlichen Er
ziehunosanſtalten geht darauf ein und ſagt: „Die ſittlich-reli
giöſe Beeinfluſſung der Zöglinge hat ſich nach wie vor als das
wichtigſte Mittel der Charakterbildung gezeigt. Sie wird durch
Beſprechungen ausgeübt die entweder unter vier Augen oder in
unterrichtlicher Form n ferner durch die ſonmtäglichen
GSottesdienfte, die dem Verſtändnis und Auffafſungsvermögen
der linge angepaßt werden, durch den Religions- und Kon
firmandenunterricht ſowie die täglichen Andachten. Ein Zwang

aeligihſer Hinſicht wird arundſätzlich nicht ausgeübt

Mittwoch, den 29. Dezember. 1920

Soll die Fürſorgeerziehung ihre Aufgabe erfüllen, ſo muß
den zur Durch und Ausführung der geſetzlichen Vorſchriften be
rufenen Stellen Autorität gegeben werden; die Erziehung ſelbſt
aber kann nur gedeihen, wenn ſie den fittlich re igie en Geiſt
unveränderliche Autorität ins Gewiſſen der Menſchen pflangt.
Möge dieſe Wahrheit, die von der Erfahrung immer wieder
ſtätigt wird, bei der bevorſtehenden Beratung des Reichsjugend
wohlfahrtsgeſetzes beachtet werden.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule, a

Donnerstag, den 80 Dezember 1920. Zugelaſſen zum Ein
kauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Num-
mern 18 001--20 500 vormittags von 8--12 und die Jnhaber
der Nummern 2 501-—-28 500 nachmittags von 2--6 Uhr Für
jede Perſon eines Haushaltes werden 115 Gramm zum Preiſe
von 1,00 Mk. abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.
Städtiſcher Verkauf von Graupen-Grütze an Haushalte

mit gelb umränderten Lebensmittelſcheinen, ferner von
Trockenei, Milchſüßſpeiſe, Malzextrakt und Fleiſch- und Wurſt-
konſerven oder Roßgoulaſch an alle Haushalte in der Talam!-
ſchule, am Donnerstag, den 80. Dezember 1920. Zugelaſſen
um Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mitFen Nummern 57 001-65 000 vormittags von 8--12 und die

Jnhaber der Nummern 65 001--72 500 nachmittags von 2
Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines können an jede
Perſon der Haushalte mit gelb umränderten bensmittel-
ſcheinen 160 Gramm Graupen Grütze zum Preiſe von 25 Pfg.
für 160 Gramm, ferner an fede Perſon aller Haushalte
50 Gramm Trockenei (Erſatz für 5 Eier) zum Preiſe von 3 Mk.
für 50 Gramm, 2 Pakete Milchſüßſpeiſe zum Preiſe von 1,10
Mark für 2 Pakete, eine Doſe Malzeptrakt zum Preiſe von
4,30 Mk. und eine MKilo-Doſe Fleiſch und Wurſtkonſerven
oder eine Kilo-Doſe Roßgoulaſch oder eine lKilo-Doſe
Roßgoulaſch abgegeben werden. Der Preis einer 2-Kilo-Doſe
Roßgoulaſch iſt 6,00 Mk., einer 1-Kilo-Doſe Roßgoulaſch 11 Mk.
Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Akademiſche Nachrichten. Der bisherige wiſſenſchaftliche
Hilfsarbeiter beim Provingzialſchulkollegium der Provinz Sach-
ſen in Magdeburg Dr. rer nat. Gottwalt Chriſtian Hirſch
ſolgt zum 1. Jannar 1921 einem Rufe an die Univerſität
Utrecht, wo er die Stelle als Hauptaſſiſtent am zoolo-
giſchen Jnſtitut ſowie einen Lehrauftrag für zwei zoologiſche
Kurſe für Biologen und Mediziner übernimmt. Dr Hirſch,
ein geborener Magdeburger, erhielt ſeine Ausbildung in
Tübingen und Halle, beſonders bei Blochmann und Jordan,
beſtand 1914 die wiſſenſch. Stagtsprüfung und erwarb im
gleichen Jahre in Tübingen den Doktorgrad mit einer Arbeit
„Enährungsbiologie fleiſchfreſſender Gaſtropoden“. Dann war
Hirſch Hilfsaſſiſtent bei Prof. Blochmann (Tübingen), unter
nahm eine Studienreiſe nach Neapel (Zoolog. Station) und
wirkte 1919/20 im höheren Schuldienſte der Provinz Sachfen.
Sein Hauptarbeitsgebiet iſt vergleichende Phyſiologie.

Ausdehnung des Benutzerkreiſes der Wochenrückfahrkarten.

Die gegenwärtige Zurückſetzung der Angeſtellten bei der Ausgabe
der billigen Wochenrückfahrkarten hatte dem Reichswirtſchaftsrat
Veranlaſſung gegeben, einen Antrag des Vertreters des Gewerk
ſchaftobundes der Angeſtellten auf Gleich ſtellung der An-
geſtellten mit den Arbeitern anzunehmen. Wie aus
der darauf eingegangenen Antwort des Reichsverkehrsminiſters
hervorgeht, ſteht nunmehr eine Ausdehnung auf alle gegen Ge
halt oder Lohn beſchäftigten Perſonen, wie Beamte, Angeſtellte,
Beamtenanwärter, Lehrlinge und ſonſtige in der Ausbildung be
griffenen Perſonen, unmittelbar bevor. Außerdem ſollen die
Karten künſtighin auf alle Entfernungen von 21 bis 100 Kilv-
meter, und zwar zur Hälfte des Einheitsſatzes der 4. Klafſe, aus
gegeben werden. Die Jnkraftſetzung iſt ſchon für die allernächſte
Zeit zu erwarten.

Ungültige Poſtfreimarken. Es wird daran erinnert, daß
die Poſtfreimarken zu 2, 25, 8 und 726 Pfg. mit Ablauf des
Monats Dezember ihre Gültigkeit verlieren. Vom 1. Jannar an
werden dieſe Freimarken nur noch auf älteren Poſtkarten (zu
746, 10 und 15 Pſg.), auf älteren Poſtanweiſungen (zu 10 und
20 Pfg.), ſowie auf älteren Briefumſchlägen mit eingedrucktem
Wertzeichen (bis zu 20 Pfg.) zur Ergänzung der Freimachung
zugelaſſen. Neuere Vordrucke und andere Poſtſendungen dürfen
vom 1. Januar an mit Freimarken zu 2, 238, 3 und Pfg. nicht
mehr freigemacht werden.

Die Zahlung der Pflegegelder beim ſtädtiſchen Jugendam
am 31. Dezember 16920 erfolgt wegen des Jahresſchlufſes nur bis
12 Uhr

Der Winterlehrgang der Haſlleſchen Handelshochſchulkurſe,
veranſtaltet vom Kaufmänniſchen Verein in Halle, beginnt am
10. Januar und dauert bis zum 4. März. Die Vorleſungen finden
im Hauptgebäude der Univerſitöt ſtatt. Der Winterlehrgang ent-
hält vornehmlich praktiſche Uebungen. Teilnehmerkarten können
bis 3 Tage vor Beginn des gegen Bezahlung des Bei-
trages bezogen werden: 1. in der Geſchäftlsſtelle des Kaufmänni-
ſchen Vereins, Große Ulrichſtraße 10 II, Fernſprecher 2197, Ge-
ſchäftszeit 7——8 Uhr abends; 2. im Büro der Handelskammer,
Franckeſtraße 5, Fernſprecher 6069, Geſchäftegeit 8—-8 Uhr; 3. in
der Geſchäftsſtelle der Arbeitsgemeinſchaft freier Angeſtellten
verbände, Harz 42/44, Zimmer 19, Fernſprecher 1280, Geſchäfts-
eit 12--2 und 5--7 Uhr; 4. im Geſchäftszimmer des Gewerk-

ftsbundes der Angeſtellten, Bröße Ulrichſtraße 55 und Nie-
meyerſtraße 11, Fernſprecher 4591, Geſchäftszeit 10--2 Uhr; 5. im
Geſchätfszimmer des Gewerkſchaftsbundes kaufmänniſcher An
geſtelltenverbände, Leipziger Straße 86. Fernſprecher 1453, Ge
chäftszeit 11--2 und 4 Uhr, und Gottesackerſtraße 4, Fern-
precher 3119, Geſchäftszeit 11--4 Uhr; 6. für Studenten im
Staats wiſſenſchaftlichen Seminar, Montag bis Freitag von 10
bis 1 Uhr.

Ev. Volksverein Halle (Ev. Arbeiterverein). Weihnachts
feier am Mittwoch, den 29. Detzember, abends 725 Uhr im Ge
meindehaus, Albrechtſtraße.

Frreführung. Die Firma Konopka-Apparate-Bau,
Berlin, C. 25, Dirkſenſtraße 51, bietet auf einer ver
mutlich weiter verbreiteten Druckſache unter der Bezeichnung
„Stößels Gaserzeuger“ u. a. zur Verwendung zu techniſchen
Zwecken einen Azethylenapvarat an, der in erſter Linie durch die
feſte Glocke gegen die Beſtimmungen der Agzetylenberordnung
verſtößt. Die Druckſache trägt außerdem den unwahren Vermerk
„Miniſteriell genehmigt, daher auch in Jnnenräumen auſſtel-
bar“. Gegen die Firma ſind die erforderlichen Schritte ein
geleitet. Da der Apparat den Beſtimmungen der Azetylen-
verordnung nicht entſpricht, wird vor dem Ankauf, insbeſondere
zur Verwendung au techniſchen Zwecken gewarnt.

Von der Straße. Geſtern vormittag ſank in der Trothaer
Straße ein mit Holz beladener Wagen derart ein, daß er um
geladen werden mußte. Der Straßenbahnbetrieh wurde durch
Umrangierung axufrechterbalten.

Feuergefecht mit Einbrechern. In letzter Nacht wurdenGrundſtück im Angerwegdon einem Polieibeamten in einem
Einbrecher bemerkt. Als der Becmte dem Grundſtück näher kam.
wurde auf ihn ge ſchoſſen. Nachdem er das Feuer erwiderte

Jn Frage
lapphut und dunklen Ueberzieher und
ickelaamgſchen und Ruckfächen. An

ergriffen die Einbrecher 3 Mann die Flucht.
kommt ein Mann mit S
2 Männer grauen
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hieſigen l hre e 2 zu einem Transport Gefangene. nd es gelang, einen der Entwichenen nach Ab
mehrerer Schüſſe wieder feſtzunehmen, entkam der andere.

rſonen wurden bei der Schießerei nicht verletzt.
x

Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends 725 Uhr gelangt
otows Oper „Martha“ zur Aufführung. Donnerstag Die

eichneten“, e und Sonnabend nachmittags 8 Uhr
WeihnachtsmärchenVor tellung bei volkstümlichen Preiſen „Die
Mäuſekönigin“, Freitag abend „Hoheit tanzt Walzer“, Sonn
abend abend „Fidelio“, Sonntag nachmittag „Hoffmanns Er-zählungen“, Sonntag abend üraufführung „Das Wandbild“,
eine Szene und eine Pantomime von Ferruccio Buſoni, Muſik
von Othmar e

ThaliaTheater. Jn dem am SilveſterAbend im Thalia
Theater er ren bunten Abend wirken mit: Jrma Grawi,
Hilde W rtraud Walſch, Joſef Krahé, Adalbert Kriwat,
Karlauguſt Neumann. Sonnabend, den 1. Januar wird der
Schwank „Der Raub der Sabinerinnen“ gegeben, Sonntag abend

e en vFreie Vo ne, e. Spielt „Jphigenie“x e0. Derenger. pieltag („Jphigenie“)

Land wirtſchaftliche Winterſchule Elſterwerda
Am 23. Dezember mittags 12 Uhr fand im feſtlich geſchnück

ten Saale des Geſellſchaftshauſes die 19. Hauptverſamm
lung des Verbandes „Ehemalige Elſterwerdaer
Winterſchüler“ ſtatt, zu der eine Anzahl Gäſte erſchienen
waren. Auch die Schüler beider Klaſſen nahmen an der Ver
ſammlung teil. Herr Direktor He meter als Vorſitzender des
Verbandes begrüßte die Erſchienenen und bedauerte, daß in
dieſem Jahr die übliche Studienreiſe ausgefallen ſei. Jm nächſten
Jahr ſolle das Verſäumte nachgeholt werden. Nach Erledigung
des Geſchäftlichen bat Herr Direktor Hemeter um Entbindung
von ſeinem Amte als Vorſitzender, da er als Abgeordneter zu ſehr
mit Arbeit übevpbürdet ſei. Auf einmütiges Bitten der ehemaligen
Schüler willigte der Direktor ein, in ſeinem Amte zu verbleiben.
Sodann wurde Stellung zur Ausführung des Gedenkſteins für
die gefallenen ehemaligen Mitſrchüler genommen und der Ent-
wurf, der zur Anſicht aushing, gutgeheißen. Der Kaſſenwart gab
Bericht über die Höhe der freiwilligen Gaben, die etwa nur ein
Drittel der Errichtungsſumme betragen und bat nochmals um
einige Beiträge. Die einſetzende Sammlung ergab eine recht an
ſehnliche Summe. Die Ausführung des Denkmals wurde Herrn
Bildhauer Max Rentzſch Elſterwerda übertragen. Nun ſprach
Herr Syndikus Dr. Otto vom Arbeitgeberverband aus Falken-
berg über Weſen und Ziele des Arbeitgeberverbandes. Er führte
die dringende Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes ſämtlicher
Arbeitgeber der Hörerſchaft vor Augen. Die Arbeiterſchaft iſt
organiſiert und verfügt über Mittel und Wege, ihre Forderungen
durchzuſetzen, ebenſo müßten die geſamten Arbeitgeber organi-
ſiert ſein.

Herr Direktor He meter ſprach über wirtſchaftliche
Tagesfragen. Gr ging des näheren auf den Abbau der
Zwangswirtſchaften ein, ſtreifte die Einführung der
Frühdruſchprämien, die gegenwärtige Lage auf dem Düngemittel-
markt und redete der Verſtändigung zwiſchen Stadt und Land
das Wort. Die ungeheure Teuerung,. der Lebensmittel ſei eine
Folge des darniederliegenden Wirtſchaftslebens und der ver-
minderten Produktion. Für die Landwirtſchaft ergäbe ſich die Not-
wendigkeit, die Produktion ſoviel wie irgend möglich zu ſteigern,
um durch beſſere Verſorgung der Städte den Riß zwiſchen Stadt
und Land nicht noch größer werden zu laſſen. Vorausſetzung für
die Hebung der Produktion ſei allerdings, daß von der Regierung
eine richtige Preispolitik getrieben würde.

Abends 7 Uhr fand eine einfache, jedoch würdige Weihnachts
feier der diesjährigen Schüler ſtatt, zu der ſich das Lehrer-
kollegium mit Tamen, ſowie zahlreiche Gäſte eingefunden hatten.

Gegen Bodenſpekulationen bei den
Saaletalſperren

m. Saalfeld, 28. Dezember.
Auf die von der Vereinigung zur Förderung von Talſperren

für das obere und mittlere Saalegebiet an das Thüringiſche
Wirtſchaftsminiſterium gerichteten Eingabe, geeignete Maß-
nahmen zur Verhinderung der Bodenſpekulationen aus Anlaß
des Baues von Talſperren zu treffen, iſt nunmehr die amtliche
Mitteilung erfolgt, daß ein Geſetz vorbereitet werde, das dem von
Thüringen und Preußen gemeinſchaftlich geführten Unternehmen
die Befugniſſe zur Entziehung und Beſchränkung des Eigentums
und das Recht an den anliegenden Grundſtücken verleiht. Um
die Bevölkerung vor Verluſt zu ſchützen, wird darauf verwieſen,
daß bei der Enteignungsentſchädigung die Möglichkeit eines
Spekulationsgewinnes oder einer Wertſteigerung, die durch die
Ausſicht auf die Bauvorhaben begründet iſt, auf keinen Fall Be
rückſichtigung finden wird.

t

x Ammendorf, 27. Dez. Traurige Weihnachten)
hatte die hieſige Familie Kliemeck. Während des Krieges war
die Mutter in der Rüſtungsfabrik verunglückt, und am Weih-
nachtsheiligabend traf den Sohn beim Baggerbetriebe am
Braunkohlentagebau dasſelbe Geſchick. Sein Mitarbeiter, der
nur auf kurze Zeit die Arbeitsſtätte verlaſſen hatte, um t
retten zu kaufen, fand ihn bei der Rückkehr tot vor mit
Schippe in der Hand. Da durch den Regen die Handwerkszeuge
leitend geworden waren, ſo iſt anzunehmen, daß der Verunglückte

die Starkſtromleitung mit der
Schippe berührt hat und durch denelertriſcen Strom worden iſt. u 2

T Dürrenberg, 27. Dez. (Ein Liebesdrama) ereigneteſich hier, indem der Zigarrenarbeiter Adolf Aſchenbach a der
Terraſſe des Parkhotels ſeine Verlobte durch mehrere Rebolver-
ſchüſſe am Arm und Bein ſchwer verletzte und ſich ſelbſt durch
W a wer Hugfe in die Bruſt tötete. Der Grund hierzu iſt

nbekannt.
Altbrandsleben, 28. Dez. (Leichenfund.) Jn derNähe des Walderholungsheims wurde uge len Gebüſch ver-

ſteckt eine männliche Leiche gefunden. Dem Toten war der
Schädel eingeſchlagen, außerdem wies der Körper zahlreiche Stich
wunden auf. Eine genaue Feſtſtellung der Perſönlichkeit des
Toten war bisher nicht möglich, es ſcheint ſich um einen ruſſiſchen
Landarbeiter zu handeln. Von dem Mörder fehlt jede Spur.

Köckte, 28. Dez. (Vier maskierte Räuber) über-
fielen die Wohnung der Frau Heinemann, hielten ihr und den
beiden Dienſtmädchen die Piſtolen vor und raubten etwa 5000
Mark. Die Räuber, die mit den Verhältniſſen vertraut geweſen
ſein müſſen, entkamen unerkannt.

mk. Erfurt, 28. Dez. (Raubüberfälle äüberall.)Hier wurde am Heiligen Abend eine Verkäuferin, die ihrem
Chef die Ladenkaſſe in Höhe von 12 0000 Mark überbringen
wollte, auf offener Straße überfallen, mißhandelt und beraubt.
Die Täter ſind entkommen. Das iſt innerhalb acht Tagen der
dritte Fall, wo in Erfurt Straßenpaſſanten beraubt werden.

mk. Weimar, 28. Dez. (Kinderelend in Thüringen.)
Wie in Sachſen, ſo iſt auch in Thüringen die Ernährung der
Großſtadtkinder trotz der Quäkerhilfe ungenügend. Der Mangel
an Milch und Kohlen iſt die Haupturſache dieſer beklagenswerten
Erſcheinung. Nach übereinſtimmenden ärztlichen Berichten haben
ſich beſonders Tuberkuloſe, Magen- und Darmerkrankungen be
drohlich vermehrt. So ſind in Sitzendorf und Unter-
weißbach 40 Prozent der Kinder tuberkulöss. Jm Bezirk
Ohrdruff iſt die Kinderſterblichkeit auf das Fünffache ge
ſtiegen. Jn Ruhla ſind zahlreiche Fälle an Lungen- und Hirn
tuberkuloſe tödlich verlaufen. Nur wenige Säuglinge können mit
Muttermilch genährt werden, ſo daß die „engliſche“ Krankheit
epidemiſch auftritt. Da eine Beſſerung in der Grnährungsweiſe
von der Mehrzahl der Eltern nicht durchgeführt werden kann,
ſind die Ausſichten für die Entwicklung dieſer Kinder durchaus
betrüblich.

m. Weimar, 28. Dez. (Un angenehme Weihnachts-
überraſchungen.) Eine unangenehme Weihnachisüber-
raſchung erlebte eine hieſige Familie, als ſie vom Gottesdienſt
heimkehrte und ihren Wäſchevorrat im Werte von 30 000 Mark
ausgeplündert vorfand. Die Nachforſchung nach den Tätern hat
die Spur nach Weimar gelenkt. Es wurde feſtgeſtellt, daß die-
ſelben Diebe am erſten Weihnachtsfeiertage in Apolda bei einem
Einbruch für 88 000 Mark Wäſche erbeuteten.

Jena, 28. Dez. Eiſenbahnräuber in Jena.)
Der Jenaer Kriminalpolizei gelang es, neuerdings wieder eine
Diebes- und Hehlerbande auſzuſpüren und dingfeſt zu
machen. Haupttäter waren 6 Eiſenbahnbedienſtete, die
ſeit anderthalb Jahren planmäßig die hier durchlaufenden Kurs
wagen beraubten. Mit den Eiſenbahnern ſtanden 8 Rollkutſcher
im Bunde, bei denen es natürlich nicht beſonders auffiel, wenn
ſie die geſtohlenen Waren an den Güterſchuppen in Empfang
nahmen und ſie den Hehlern (zumeiſt Gaſtwirten) zuſtellten.
Diebe und Hehler ſind, da die geſtohlenen Waren einen Wert von
mindeſtens 50 000 Mark hatten, zu beträchtlichen Geldſummen
gekommen. Notlage kommt bei den meiſten der Beteiligten nicht
in Frage, wohl aber der Hang zu üppigem Lebenswandel.
Unterſuchungen ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Schmölln, 28. Dez. GGinbrecher) drangen in die
katholiſche Stiftskirche auf dem Lindenberge ein, beſchädigten das
Tabernakel und entwendeten 2 Kelche. Jn der Sakriſtei wurden

Kl.e

mehrere Schränke erbrochen. Die Verbrecher entkamen un-
erkannt.

m. Lichtenſtein, 28. Dez. (Ein ſchwerer Unglücks-
fall.) Auf einem Hohndorfer Schachte wollte der Bergmann
Ziehnert beim Schichtwechſel auf einen bereits in Bewegung be-
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findlichen Förderſtuhl treten, wobei er ausglitt und ſo unglück-
lich zum Fall kam, daß ihm durch den Förderſtuhl das linke
Bein abgequetſcht, der linke Arm zertrümmert und der Unter-
leib eingedrückt wurde.
Krankenhauſe Zwickau.

T Gräfenthal, 28. Dez. (Bvandſtiftung aus Rache.
Am 2. Feiertag abends brach in dem Wohnhauſe des Arbeiters
Hilmar Siebel Feuer aus, dem das Gebäude zum größten
Teil zum Opfer fiel. Unter dem Verdacht, den Brand vorfätz
lich angelegt zu haben, wurde die Ehefrau des Beſitzers verhaf-
tet. Frau Siebel geſtand die Tat auch ein. Sie gab an, infolge
häuslicher Zwiſtigkeiten den Entſchluß gefaßt zu haben, ſich
und ihr Kind im Hauſe zu verbrennen. Später geſtand die
Frau ein, das ſie der Familie Obſtfelder, die im Parterre des
Hauſes wohnte und mit der ſie ebenfalls in Unfrieden lebte,
nebenbei einen Schabernack ſpielen wollte.

Nordhauſen, 28. Dez. (Des Mordes verdächtig.)
Auf dem Hauptbahnhof wurden zwei Männer verhaftet, die
im Verdacht ſtehen, den Mord an dem Studienrat Hartung
in Duderſtadt begangen zu haben. Die Männer, die Revolver
und Dolche bei ſich trugen, wurden in das Gefängnis einge
liefert. Sie leugnen jede Verbindung mit der Tat.

d. Halberſtadt, 28. Dez. (Die Traditionen der
27er.) Die Traditionen des mit der Geſchichte unſerer Stadt
verknüpften Jnfanterieregiments Prinz Louis Ferdinand von
Preußen Nr. 27 ſollen den jetzt unſerer Stadt als Garniſon
überwieſenen Regimentsſtab 19 mit dem vierten Ergängzungs
bataillon, das mit den Regimentern 10 und 11 zur vierten
Diviſion mit dem Stab in Dresden gehört, verliehen werden.
Es ſoll durch Abzeichen an der Uniform äußerlich kenntlich
gemacht werden.

d. Wernigerode, 28. Dez. (Grundſtücksverkäufe.)
Das Hotel Monopol iſt für 600000 Mk. an die hieſigen

Der Verletzte ſtarb kurz darauf im

Gewerkſchaften verkauft worden, das Sanatorium Werck
meiſter in Haſſerode für 500 000 Mk. an einen öſter.
reichiſchen Arzt.

Torgau, 28. ber. (Der Stadtverordneke
Alvers) wurde auf Antrag der Staatsanwaltſchaft verhaf-
tet. Bei einer Hausſuchung wurden bei Alpers für mehrere
Tauſend Mark militäriſche Kleidungsſtücke gefunden, die aus
den Beſtänden der Maſchinengewehrabteilung ſtammen.

T Deſſau, 28. Dez. Nach dem Genuß von Alkohoh
erblindete hier in der vorigen Woche der 78 Jahre alte Karuſſel-
beſitzer Günther. Die Anverwandten unterließen es, ſofort einen
Arzt zu Rate zu ziehen. G. ſtarb nach 8 Tagen an He lähmung.
Sein Neffe, der Artiſt Brauer, der auch von dem Alkohol ge
trunken hatte, erblindete auf einem Auge. Der Lieferant des
verderbenbringenden Schnapſes iſt flüchtig. Die Angelegenheit
iſt der Staatsanwaltſchaft übergeben worden.

Deſſau, 28. Dez (Schwere Einbruchsdieb
ſt ähle) wurden hier in den Weihnachtstagen verübt. Aus einem
Geſchäftshauſe in der Teichſtraße wurde eine Kaſſette mit etwa
34 000 Mark, aus einem Schuhwarenladen in der Askaniſchen
Straße für etwa 2000 Mark Stiefel geſtohlen.

Leipzig, 28. Dez. Lohnbewegung der Leip-
ziger Anwaltsangeſtellten.) Der Leipziger Anwalis-
verein hat erklärt, daß er den vom a ugra n gefäll-
ten und vom Demobilmachungs-Kommiſſar für verbindlich er-
klärten Schiedsſpruch nicht anerkenne. Des weiteren hat der
Anwaltsverein beim Landgericht gegen den Zentralverband der
Angeſtellten und zwei weitere Organiſationen die Feſtſtellungs-
klage erhoben, „daß dem vom Demobilmachungskommiſſar für
verbindlich erklärten Schiedsſpruch keine rechtliche Bedeutung
beizumeſſen ſei“.

H. Gportbe richte
Breslauer Sechstagerennen. Der erſte Tag des langen

Rennens iſt ohne weitere Zwiſchenfälle zu Ende gegangen. Nach
Schluß desſelben waren 712,540 Kilometer zurückgelegt. Am
Abend und in der Nacht des zweiten Tages ergoß ſich wieder ein
reicher Prämienſegen auf die hrer, von denen ſich neben
Lorenz noch Saldow und Stellbrink die meiſten holten. Welt-
meiſter Rütt unternahm mehrfache ſcharfe Vorſtöße, um das Feld
zu ſprengen, doch ſcheiterten alle Verſuche an der Aufmerkſamkeit
von Lorenz. Jn der 27. Stunde ſtürzte Müngzner, ohne jedoch
Schaden zu nehmen. Auch der Schweizer Wegmann kam zu Fall
und mußte längere Zeit pauſieren Er hatte jedoch kaum das
Rennen wieder aufgenommen, als er abermals ſtürzte. Es wurde
eine Prellung der Schulter und eine durch Pedalſchläge verurſachte
blutende Kapfwunde feſtgeſtellt, ſo daß ſich Wegmann zur Auf-
gabe des Rennens entſchließen mußte. Sein Partner Herhſt
fährt als Erſatzmann weiter. Nach 33 Stunden waren von der
9 Paare umfaſſenden Spitzengruppe 958,840 Kilometer zurück
gelegt.

Für das mittel-Mitteldeutſche Leichtathletiktermine.
deutſche Verbandsgebiet wurden für das kommende Jahr die be-
deutendſten leichtathletiſchen Veranſtaltungen wie folgt feſt
geſetzt: Späteſtens im Mai iſt in jedem Ort ein Frühjahrs-Ge-
ländelauf als Werbelauf zum AuCtrag zu bringen; 5. Juni: in
allen Gauen Damen, Jugend- und Alte-Herren-Wettkämpfe;
19. Juni: Reichsjugendwettkämpfe; 26. Juni: Gaumeiſterſchaften
mit Erſtlings-, Anſfänger und Junioren-Wettbewerben; 10. Juli
Kreismeiſterſchaften mit den gleichen Wettbewerben; 7. Auguſt:
Verbandsmeiſterſchaften (Erfurt); 21. Auguſt: Deutſche Meiſter-
ſchaften; 28. Auguſt: Verbands-Jugend- und Damen-Wett-
kämpfe ſowie Städte-Zehnkampf, und in der Zeit von Mitte Sep
tenrber bis 31. Oktober in jedem Ort ein Herbſtgeländelauf als
Werbelauf.

Fahrpreisermäßigung für Jugendliche. Der Deutſche
Reichsausſchuß für Leibesübungen hat auf den Antrag an das
Reichsverkehrsminiſterium, die örtlichen Dienſtſtellen über die
Durchführung des Erlaſſes bezüglich Reiſen von Jugendlichen
im Jntereſſe der Jugendpflege genügend aufzuklären, folgende
Antwort des Miniſters erhalten: „Die Fahrpreisermäßigung
zugunſten der Jugendpflege kann unter den tariflichen Voraus-
ſetzungen unterſchiedslos den Jugendorganiſationen aller politi-
ſchen Richtungen gewährt werden. Sie kann auch von den be-
ſonderen Jugendabteilungen ſolcher Vereine in Anſpruch ge-
nommen werden, die nicht ausgeſprochen Jugendpflege ver-
einigen, wie z. B. Turn, Schwimm, Ruder-, Ballſpielvereine
uſw., deren Zweck aber die Pflege von Leibesübungen ihrer Mit-
glieder iſt. Auch ſoll ſie nicht nur für Wanderfahrten der
Jugendlichen, ſondern auch für Beteiligung an ſportlichen Ver-
anſtaltungen, wie z. B. zur Austragung von Wettkämpfen, ge
währt werden. Die Dienſtſtellen ſind zur Vermeidung von un-
begründeten Vorenthaltungen der Fahrpreisermäßigung hiernach
nochmals beſonders aufgeklärt und unterwieſen worden.“

Hans von Kotze F. Hochbetagt, im Alter von 84 Jahren,
ſtarb an den Folgen eines Automobilunfalles in der Nacht zum
27. Dezember in Berlin der Ehrenpräſident des Strausberger
Rennvereins, Herr Hans von Kotze. Vielſeitig, wie wenige, auf
allen Gebieten rennſportlicher Betätigung, hat er ſeine ganze
Perſönlichkeit, ſein Können und ſein Wiſſen in den Dienſt des
Strausberger Rennvereins geſtellt, deſſen Mitbegründer und
langjähriger Vorſitzender er war. Trotz des hohen Alters war
der Verſtorbene bis zum letzten diesjährigen Renntage ein
ſtändiger Gaſt auf den Berliner Bahnen.

Denkmalsſchänder. Dienstag nacht wurde der Verſuch ge
macht, mittelſt einer Dynamitpakrone das Denkmal Kaiſer Wil-
hilms I. in Tarnowitz zu ſprengen. Während die unteren Stein
ſtufen und die Umfaſſung des Denkmals zertrümmert wurden,
blieb der Sockel und die Figur unbeſchädigt. Der angerichtete
Schaden iſt dennoch ſehr beträchtlich. Jm Umkreiſe von 100 Me
tern wurden ſämtliche Fenſterſcheiben zertrümmert.

Stellen angebote

Verh. Oberſchweizer
zu baldigem Antritt für ca. 60 Stück Vieh

S geſucht. 3
Zeugnisabſchriften an

Dame

Angebote mit
Bewerbungen mit beglaubigten

(nicht unter 25 Jahren aus nur beſter Familie, ſicher
in Stenographie, Sch iBuchführung ſowie ſämtlichen Bürvoarbeiten,

als Privatſekretärin
zum ſofortigen J u tritt geincht. Selbſtgeſchriebene

rzem
anſprüchen unter Z. 4727 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung erbeten.

geſetzten Klters Kauſgeſuche ver käufe 2 Bekanntmachung
Der Lichtbildansweis Nr. 746 und die

reibmaſchine, Regiſtratur, Gut erhaltene
Nähmaſchine

händler verbeten. An-
ebote unt. Z. 4730 an die
eſchäftsſtelle d. Ztg.

Lebenslauf und Gehalts-

Gaſthof mit 6aal,

Garten und Acker, ver-
kaufe für 125 000 Mark
bei 50- 80 000 M

zahlung. Reinhold Richter
n Wend.-Drehna.

Gültigkeitskarte Nr. 15 Serie A des Leutnant
Michaelis de
und für ungültig erklärt worden.g gllein in großem Elb- Halie, den 23. Dezember 1020.r w. Vauerndor 3 Morgen Die Polizeiverwaltung.
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„Wie ſchaffen wir Brot?“
Von Hofbeſitzer Witt, Dunden in Holſtein.

Dies iſt die Frage, welche nun ſchon ſeit 6 Jahren jeden
golkewirtſchaftler auf das ernſteſte e und beſonders
ſeute in und zwingendſter ſe Löſung fordert,penn unſer Wirtſchaftsleben nicht völlig zuſammenbrechen ſoll.
dies iſt die Frage, welche ſich in Geſtalt mehr oder weniger
anſter Forderungen als ein W durch unſer deutſches
hartei und Wirtſchaftsleben hingieht und bei der man jedem
Fehör ſchenkt, nur nicht der praktiſchen Landwirtſchaft. Und
ch kann und darf m. E. dieſe Frage nur gelöſt werden von
nem praktiſch-fachmänniſchem und weitausſchauendem, wel
rirtſchaftlichem Geſichtspunkte aus. Es ſei mir darum geſtattet,
n möglichſt kurz gefaßten Worten darauf uweiſen, wie man
e praktiſche, allſeitig wach Möglichkeit befriedigende Löſung
m praktiſch-landwirtſchaftlichem Standpunkte anſieht.

Von ſeiten der Landwirtſchaft und in derr land wirtſchaft
ichen Preſſe wird immer von neuem verſi und hervor
rhoben, daß die deutſche Landwirtſchaft unſer Volk ſehr wohl
usreichend und gut ernähren könnte, wenn ihr die Erzeugniſſe
mſerer Kunſtdüngerfabriken voll und gang zur Verfügung ſtän-
n. Dies wird von unſerer heutigen Stagatsleitung auch teil

ſeſe Fabrikation auf den früheren Stand zu erhöhen, aber
eider mit dem negativen Erfolge, daß heute dieſe Fabriken bis
zur Betriebsſtörung voll aufgeſtapelter Ware liegen, und der
dauer glaubt nicht imſtande zu ſein, das ſehr hohe Riſiko dieſes
xuren Düngereinkaufs ohne ſehr ernſte Bedenken auf ſich zu
nehmen, denn beiſpielsweiſe kommt der Stickſtoffdünger heute
w Waggonladung auf ca. 30 000 Mark zu ſtehen.

Zu welchen Jrrungen und Wirrungen dieſer beklagenswerte
umſtänd führen kann, zeigt eine der letzten Reden unſeres
Jandwirtſchaftsminiſters, indem der gute Herr darauf hinwies,
daß wir in dieſem aufgeſtapelten Kunſtdünger ein vorzügliches
Iusfuhrobjekt zur Verfügung hätten, um unſere Valuta zu
beſſern und Auslandsware (alſo heute in erſter Linie die ſo

Iringend benötigten Nährmittel) zu uns hereinzubringen.
Wir führen alſo heute Kunſtdünger aus, mit em Nähr

wittel erzeugt werden, die wir andererſeits für ſchier un-
erſchwingliche Preiſe zurückkaufen müſſen. Daß dies aber recht
ötonomiſch gehandelt iſt, wird mir auch wohl der naivſte Volks
pirtſchaftler ohne weiteres zugeben

Eine weſentliche Verbilligung des Kunſtdüngers aus Staats-
mitteln erſcheint aus finanziellen Gründen momentan voll
ſtändig ausgeſchloſſen und diesbezügliche unfruchtbare Hinweiſe
ind Hinwirkungen werden die Situation äußerſt ungünſtig be
einfluſſen, indem ſie die Landwirtſchaft vom Ankauf des ſo
dringend benötigten Düngers zwecklos zurückhalten. Dieſe Ver-
hilligung des Kunſtdüngers iſt m. E. auch nicht einmal erforder-
üch, vielmehr wird die Löſung der ganzen Ernährungsfrage eine
leichte ſein, wenn unſere Staatsleitung ſich auf Drängen der
wsſchlaggebenden Parteien entſchließt, die freie Bewirtſchaftung
der nächſtjährigen Getreideernte bis auf ein Ablieferungsſoll von
etwa 10 bis 15 Zentner je Hektar Anbaufläche heute ſchon be-
kannt zu geben, um einesteils dem Landmann die Gewähr zu

peiſe anerkannt und zugegeben, und man iſt darum bemüht,

Mittwoch, den 29. Dezember
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bieten, den teuren Kunſtdünger mit Ausſicht auf einen Rein
gewinn und in einem Umfange jetzt ſchon anzukaufen, daß damit
der Fehlbetrag in unſerer Volksernährung mit der nächſtjährigen
Getreideernte ausgeglichen wird, andernteils, um den Landwirt
aus freien Stüchen anzutreiben, jetzt das Aeußerſte ſeines
Könnens herzugeben, das Aeußerſte aus ſeinem Betriebe heraus-
zuwirtſchaften, um den wohlverdienten Lohn ſeines mühevollen
Wirkens und Schaffens in großmöglichſtem Umfange erzielen zu
können.

Das Reſultat dieſer einfachen geſetzlichen Maßnahme würde
alſo mit der nächſtjährigen Ernte folgendes Bild ergeben: Wir
hätten zwar keine weſentliche Ausfuhr an Düngemitteln zu ver
zeichnen, weil unter dieſen Verhältniſſen die Düngerfabrikation
bis auf die Kaliförderung vom Jnlande voll und ganz in An-
ſpruch genommen würde. Wir hätten aber auch keine Veran-
laſſung, für unerſchwingliche Preiſe Nährmittel vom Auslande
hereinzuziehen. Auch wäre dem Schiebertum, dem es heute trotz
aller Geſetzbeſtimmungen immer noch möglich wird, gewaltige
Mengen an Nährwerten mit großem Verdienſte nach dem Aus-
lande zu verſchieben, durch dieſe einfache Maßnahme mit einem
Schlage der Boden entzogen, und wir könnten von der nächſten
Ernte an auch dieſe gewaltigen Mengen an Nährwerten auf das
Plus unſeres Ernährungsweſens verrechnen.

Von den Viehmärkten.
Die Zufuhren zu den Hauptviehmärkten waren dem Bedarf

entſprechend völlig genügend. Der Handel geſtaltete ſich in
Großvieh, Schafen und Schweinen meiſt langſam, in Kälbern
dagegen lebhaſter. Je nach Auftrieb gingen die Preiſe auf ein-
zelnen Märkten eine Kleinigkeit zurück und zogen auf anderen
Märkten wieder etwas an. Am Kleintiermarkt war das
Geſchäft, beſonders in Gänſen, lebhaft. Für Schlachtvieh wurden
gezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in:

Rinder Kälber Schafe SchweineBerlin, 22. 32. Auf rieb 1165 946 1002 4373Preiſe 400-850 M. 500 1200 M. 450--800 M. 1100 1526 M.
Leipzig, 22. 12. Auftrieb 171 174

Preiſe 250-—-900 M. 650 1000 M. 500 850 M. 1800--1860 M.
CAln, 22. 18. Auftrieb 743 26: 275 656262

Preiſe 526 I 75 M. 700-- 1200 M. S M. 16500-- 1700 W
Hannover, 32. 12. Auftried 137 161 140 667

Preiſe 400—950 M. 700--1000 M. 450-650 M. 1100--1600 m.
Dresden, B. 132. Auftrieb 260) 368 272 445Preiſe 300--900 M. 800--1200 M. 400- 800 M. 1000 1700 M.
Breslau, 22. 12. Auftrieb 444 329 65 385Preiſe 50(0 8650 M. 600--950 M. 450- 800 M. 1000--1600 M.
Elberfeld, 20. 12. Auftrieb 361 119 101 882Preiſe 490- 1100 M. 1000--1350 M. 450 680 M. 1150 1626 R.
EſſenR., 20. 12. Auftrieb 396 247 142 421Preiſe 550 1050 M. 800 1250 M. 700- 800 M. 1100- 1700 M.
Dortmund, 29. 12. Auftrieb 599 201 69 351Preiſe 500-1000 M. 600- 1200 M. 600--660 M. 1000--1700 M.
Wiesbaden, 20. 12. Auftrieb 200 183 194 126Preiſe 600 1000 M. 850--1260 M. 650--750 M. 1650 1890 M

Da in der Neujahrswoche in den meiſten Orten auch nur ein
Markttag abgehalten wird, dürften ſich Auftrieb und Preiſe
wenig verändern.

Ein wenig gewürdigtes Düngemittel. Jn Fachkreiſen be-
ſteht Meinungsverſchiedenheit darüber, ob die Kohlenſäure des
Kalkes ein Düngemittel iſt. Die Frage iſt wohl in dem Augen-
blick entſchieden, in welchem ſie geſtellt iſt. Woher ſoll die

sind nicht teuerer geworden
9 sondern
billiger
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bezſehungsweise deren Wert in Geld

erteilt koſtenlos die
Landwirtſchaftliche Auskunftsſtelle des Deutſchen

Ratſchläge über Bodenbearbeitung und richtige

Kalifyndikats G. m. b. H., Berlin SW. 11, Schöneberger Str. 5.

1 Zentner Natronſalpeter. Die Kaliſalze werden am

Pflanze die in ihr abgelagerten kohlenſtoffhaltigen Beſtandteile
beziehen, wenn die Kohlenſäure nicht wäre Doch wird niemand
Kohlenſäure als Düngemittel anſprechen, aber mit Unrecht. Es
ſcheint faſt, daß die Stoffe, welche als Düngemittel bezeichnet
werden, lediglich als Erſatz für Dünger dienen. Dünger iſt aber
ein Gemiſch aller Pflanzennährmittel, als da ſind: Kalk, Kali,
Magneſia, Phosphorſäure, Stickſtoff, Kohlenſäure uſw. Die als
Düngemittel angeſprochenen Stoffe ſind gewöhnlich nur Einzel-
nährſtoffe, die einzeln für ſich auf den Acker gebracht werden. Es

ibt aber auch Miſchdünger, die durch Miſchung der EinzelſtoffeFergeſtellt werden. Jm Kriege wurden vielfach Phosphorſäure

und Ammomak gemiſcht. Gewöhnlich werden aber Pflanzen-
nährmittel nicht als Düngeſtoffe angeſprochen, welche die Natur
koſtenlos ohne unſer Zutun liefert. Es ſei nur an das Waſſer
erinnert welches viel wichtiger iſt, als jedes andere Düngemittel.
Wie wachſen das Getreide, das Gemüſe, die Knollenfrüchte in
einem regenreichen Sommer, ſelbſt auf einem ungedüngten
Acker gegenüber einem dürren, trockenen Sommer? Selbſt die
ausgiebigſte Düngung verſagt im trockenen, dürren Sommer.
Es iſt daher kein leerer Wahn, Waſſer als Düngemittel anzu
ſprechen. Dem Waſſer ſehr verwandt hinſichtlich der Wirkung als
Nährmittel iſt die Kohlenſäure. Es iſt im erſten Augenblick nicht
erkennbar, wie Kohlenſäure dem Acker oder den Pflanzen zuge-
führt wird. Kohlenſäure iſt kein Handelsgut wie der zum
Düngen wichtige Kalk. Wenn wir im Handel Kohlenſäure
finden, ſo dient dieſe anderen Zwecken, beiſielsweiſe zur Friſch-erhaltung von Bier. Wenn wir die Frage aufwerfen, wie die
Kohlenſäure in die Ackerkrume kommt, ſo iſt die Frage dahin zu
beantworten: Durch Verweſung von Pflanzenſtoffen. Ver-
weſung iſt ein langſamer Zerfall alles Organiſchen. Die Kohlen
ſtoffverbindung, Zelluloſe, Stärke uſw., wird durch den Sauer-
ſtoff der Luft in Kohlenſäure übergeführt. Sie bildet das
Hauptnährmittel der Pflanzen und iſt ſehr erpicht auf Kalk.

Hackfrüchte Kalipflanzen. Bei den heutigen Preiſen
für landwirtſchaftliche Produkte werden die Hackfrüchte die An
wendung der künſtlichen Düngemittel am meiſten lohnen. Be
ſonders muß man beim Anbau der Hackfrüchte die Kaliſalze be
rückſichtigen, da die Hackfrüchte dieſen Nährſtoff beſonders lieben
und daher von Praxis und Wiſſenſchaft direkt als Kalipflanzen
bezeichnet werden. Jedoch darf auch der Stickſtoff nicht unbe-
rückſichtigt bleiben. Man gebe neben Stalldung auf 1 Morgen
zu Kartoffeln 136 Zentner 40prozentiges Kaliſalz oder 1 Zentner
Chlorkalium und 38 Zentner ſchwefelſaures Ammoniak oder
Kalkſtickſtoff und zu Rüben 4 bis 5 Zentner Kainit und 16 bis

beſten
mehrere Wochen vor der Saat ausgeſtreut.

Bei Paul Pareh ſind erſchienen: Meyer, Schweinezucht.
9. Auflage. Gebunden 10 Mark und 25 Proz. Verleger-Teue
rungszuſchlag. Noack, Obſtbau. 7. Auflage. Gebunden
9 Mark und 25 Proz. Verleger-Teuerungszuſchlag. Kuhnert,
Flachs, ſeine Kultur und Verarbeitung. 3. Auf
lage. Gebunden 9 Mark und 25 Prozent Verleger-Teuerungs
zuſchlag. Bos, Zoologie für Landwirte. 7 Auflage.
Gebunden 8 Mark und 25 Prozent Verleger-Teuerungszuſchlag.

Verantwortlich Ernſt Meſſerſchmidt.

Konzentrierter
Seifenkrystallfür Meierei und Haus, besser und billiger

als Seifenstein, Soda und Seifenpulver, auch
zur Bereitung einer guten und billigen

J Hansstands-Seite und hervorragend zur
Wäsche. Nur in 16 Dosen Postkollos franko
für Mk. 55.-- ein Jahr ausreichend, für

mittelgrobe Wirtschaft,
1000 fach empfohlen von den s

Landwirtsehattl. und Deutschen Iausfrauen-Vereinen.
Chem. Fabrik O. W. Hagemann Co., Wandsbek.

Moderne elektrische

BruchHORPFR

Dampf-Dreschmaschinen (Wolf u. Lanz).

Dreschmaschinen für Göpel- u. Handbetrieb.

Kartoffelgrahber System Harder, Stoll u. „Unerreicht“

sowie alle anderen landwirtschaftlichen Maschinen u. Geräte.
Großes Lager.

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
Halle/Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.

Halberstadt, Nordhausen Zerbst, Neuhaldensleben,Königstr. 35. Bismareoksthtr. v. Bahnhofstr. 90. Bahbnhofstr.

Tel. 192. Tel. 1873. Tel. 240. Tel. 362.
Verkaufsstellen: Zeitz, Pestalozzistr. 13. Liebertwolkwitz
r Leipaig), Leipnitzerstr. II. Torgau, Lutherstr.
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neEmpfehlen sofort Heferbar: S
Motor-Dreschmaschinen.

Strohpressen für Draht und Bindfaden.

Motor-Pflüge
Günstige Preise. Braatzteil Lager.

Werkstatt. Monteure jederzeit zur Verfügung.

Zweigstellenz

r. 1878.
Zentralheizun gen

aller Systeme.

Dicker 4 Werneburg,

Aelt. koleeche Zeüträlbelzungs-Firmo.

Feinste Reterenzen.

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Juſerentenber. alen gen vornehmen zu wollen.

Unſere unübertroffene

„Hartenfels“Schrot
und Bacmehlmühle,

ausgerüſtet mit ſelbſtſchärfenden

„vHartenfels Rahlſteinen und
„Hartenfels'- Rehlſichter,

ſoll in keiner Landwirtſchaft fehlen.
Verlangen Sie ſofort Angebot mit

Vorzugspreiſen.

Wegener Kühnemann,
Maſchinenfabrik,

Fernruf 558. Stendal. Fernruf 558
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lfaWi Aufzügee undAlta-Werk,
Gauting bei München.

Carl Ködele. zBan Anſtalt, Laupheim, Wetbg.
Telefon 86.

Ackerrmpfung
Dr. Sehmledel Gunrert,

Stuttgart
Acker- und Arbeits

wagen
Theodor Pomnpe,

Wagenfabr., Langenſalza.
Backmehlmühlen
Walter Beyer,

JrusMühlen“,Magdebecg c
Moritz Hille. b.

Dippoldis walde Dresden.

K. H. Löhr Co.,
Spezialfabrik für Stein
ſchrotmühlen, München 12

Backöfen
Val.Waas, t

Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Ballenpreſſen
Otto Heinleks, Hamburgblebh.

Bindegarn
Emil Mohr, Dresden R. 30.

r Telegr.dr. 18 398 Mohr.
Desinfektionsmittel

Gustay Schallehn,
Chem. Fabrik, Magdeburg

Dreſchmaſchinen
Hermann ba 4 80.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

C. Craopel, Halberſtadt,
Fabrik gelochter BlecheSpezialit r perbeſſertes
Patent Graepelſieb für
Dreſchmaſchinen.

Drillmaſchinen
Erzgebirgiſche Maſchinen

Fabrik Karl Aaumann,
Schlettau (Erzgeb.).

Düngemittel
Aktiengeſellſchaft für chem.

Produkte vorm. H. Scheldo-

mandel! Berlin A. 7,Dorotheenſtraße W.

Einkochgeräte
J. Week Co., Oefe éccrinſet-

J geräte, Konſerven
S gläſer, Gummiringe, Saftgewinn.Merte Wo

Eis u. Kühlmaſchin.
G. H. Walb Co.,

MainzL. 1. (GOrö WKl. Kältemaſch., D. R. P.)
Eisſchränke, Spien

„Nordpsol“
G. H. Walb Co.,

MainzL. 1.
Elektr. Motorwagen

Theodor Pompe,
Wagenfabr. Langenſalza.

Elektromotoren
Sachsenwerk,
Licht u. KraftAkßtiengeſell

ſchaft, Riederſedlitz (Sa.).
Entſamungsmaſch.

Otto Helnleke, Hamburgbiebh.

Fabrikbedarfs
artikel (techniſche)

Richard Kayser,
Kottbus, Schützenſtraße 9.

Faſermaſchinen
Otto Helnicke, Hamburgbiebh.

Feldbahnen
eld und66„Ffenoba“, ormal

bahnbedarf (Jnh. Ed.Grützner), v in W. 15,
Kurfürſtendamm 28, Fern

ruf: Steinplatz 1064 65.
Telegr. Adreſſe Fenoba.

Flachsmajſchinen
Otto Helnicke, Hamburgbiebh.
Feuerlöſcher

ohne Schrauben u. Ventile,ohneßFlüſſigkeit. od. St
ſtets gebrauchsf., nie ver
ſag. Pr. 50 bezw. 70 Mk.
Phönix a. m. d H.

Unter den Linde 2(N. 665).

Feuerlöſch-upparate

ler etzig Hainftrahe

Fiſchereigeräte
R. Weber, Haynau, SchFutterſteſchmenl

Finſten

walde, R
Gelochte BlecheMayer&cCio, z

a u el.

wo 5

Getreideprober
Louis Schopper,

Leipzig Bayeriſcheſte 77.

Getreidereinigungs-
Anlagen
Mayer& Cie. S

brik, Köln-Kalk, DresenN., AugsburgPfeſſel.

Getreidereinigungs-
Maſchinen

KalkerMayer& Cie. u
KölnKalk, Dres

denN., AugsburgPfeſſel.Hackmaſchinen

Hermann baas; 4 o.
Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg R.

Häckſelmaſchinen
Hermann baazs 0.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

Hängebahnen
Antes Hena, Eiſenb., Apolda 1.

Hausbacköfen
Val. Waas, We

keagadris, Geiſenheim
Hundezüchterei und

Dreſſuranſtalt
m. m Dreſſurbuch

5.70, Schafflandsde Berlin, Pa-
adenftraße 25

Hydraul. Widder-
anlagen

Pfister Langhenss, Nürnberg.

Kalt
WeißſtückZementkalk,

Düngekalk ſowie alle
Baumaterialien liefert
Deuische Ka Handels-
Geseſischaft m. b. H., Ber
lin Friedenau, ogag
platz 4. Telegr. Kalk-Berlin. Feſge.

mt Rheingau 46 n. 188.

Kartoffelernter mit
Aufleſer

Wilhelm Fust.
e m Wis mari. M., Schweriner Straße 4.

Kartoffel- u. Rüben
quetſchen

Hermann Möckel,
Oelsnitz er Veſt
Bauart (Modell 1915).

Kleereiber und Klee-

trieure u
Paul bübke, e

Breslau 13 h.

I. Bertold Stein.
Maſchinenfhr., CrailsheimKleider und Betten

Koltermann,
bedarf, BerlinLichtenberMöllendorfſtr. 94, Stroh

ſäcke, Kopfkiſſen, Bett

Anzüge, Mäntel, Stiefel,
Schuhe, Offizier und
Militärnachlaßſachen.

Klein Kältemaſchin.
G. H. Walh Co.,

MainzL. 1. (Siehe auch
Eisſchränke und Eis u.
Kühlmaſchinen.)

Kohlen, Koks und
Briketts

Carl Schaeffer, e
handlung, Tangermünde.

Kolbenringe
Otto Halnieke, Hamburgbiebh.

Konſervendoſen
Hax Singewald Bo.-,

Leugtzſch bei Leipzig, Kon

u. Konſerven
oſen Verſchluß Maſchine

„Singewald.
Kreisſägen

J. Bertold Stein,
Maſchinenfbr., Crailsheim

Walter Beyer.
„JrusKreisſägen“,

WMagdeburg, er
Moritz Hille,

e
Val. Waas, g. Wess,

Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Kugellager
Otto Helnicke, Hamburgbiebh.

S MaſchinenJ. Bertold Stein,
e a e Verk,

bei Müncheu.

u Emrich-ayerscie. Se
er

Land wirtſchaftliche
Bauten, Baracken

Schuppen, Einfamilienhäuſer e fahrt ſchnell aus

Paul Gelling, Zimmermſtr.,
er e Peſchke

Milchgentrifugen

Göhricke-Werke,
Kdt.Geſ., Bielefeld

Mäuſe- und Ratten
vertilgungsmittel

Erſeh Preuss. Drogen En
gros, BVerlinOberſchöne
weide, Todin, 5
n Typhus peru zu bhreSoerr frro. inkl. e

Dr. Sohmledel Gunmrort,
Stuttgart.

Motoren
Theodor Kaulen,

ScheunenbautenBerlin O 2, Eroomobiten,

Motorpflüge
Theodor Kaulen,

Berlin C. 2, Ergomobdil-
en Zweimaſchinen

Pöhl Weſte, byä-
S. A.,Drei, Vier, Secheſchar

pfiüge, Seilpftüge nach
dem Zweimaſch.Syſtem,
Zugmaſchinen.

Mühlen für land
wirtſch. Betriebe

Walter Beyer,
„JrusMühlen“,

Magdeburg, Anhaltftr. t02.

K. H. Lohr Co.,
Spezialfabr. f. Steinſchrot
Müäühlen, München 12.

2zschocke: Werke
Kaiſerslautern, Akt.Geſ.
Kaiſerslautern, Rheinpfalz

Oelgewinnungs-
Anlagen

Otto Hoinicke, Hamburgbtebh.

Pat.-Sackelevatoren
für GetreideSpeicher. Wiln.

Iäger, MaſchinenFabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.

Pferdedecken
Koſtermann, Landwirts

bedarf, BerſinLichtenderg,
Möllendorfſſtr. 94, Pferde,
Regen-, Sommerdecken.

Pferdegeſchirre und
Sättel

Koltermann, Laudwirtsbedarf, BerlinLichtenderg,

WMöllendorfftraße 94.
Pumpen
Pfister langhenss, Nürnberg.

Quetſchmühlen
K. H. Lohr Co j

Spezialfabr. f. Steinſchrot
mühlen, München 12.

Ratten- und Mäuſe
vertilgungsmittel

Dr. Schmledel Gunrert,
Stuttgart.

Räudemittel für alle
Haustiere

Aesxkulap- Apoth. Breslan I.
Raubtier allen

R. weder, Haynan, Schleſ.
Rodemaſchinen

(nenen Syſtems)
Heinrich Roggatz

Jng. f. land u. forſtwirtſch.Ruktur „Unternehmungen,

Spezialität Rodungsar
beiten, rStubenrauchſtraße 56

Saatzüchtereien
Oderamtm. Wertfher.

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Zucht und

v. Futterrüben
ſamen, BGetreide und
Hülſenfrüchten.

Sackkarren
Pöhl Werke,

Spezialität: „Mulda,
Sackkarre, Sackheber,
Sackaufhalter zugleich.

Sack- und Planen-
Signierſtempel

Gustav Ad. Lope, Hannover E
Säcke aller Art

Koltermann, Landiwirts
bedarf, BerlinLichtenberg,

n ſtr. 94, Säcke
anfleinen und

T e. Tore Drell r ſen hehl
e, KartSeilereimaſchinen

Otto
Siebblechen

C. C Holberſtadtge 55 elochter Vieche;

Gößni
(S.A.

Signier-Farben
Fabriken

Gustav Ad.Uppe, Hannover E

Sortiermaſchinen

brik, KdinKalt Dres
enN. „Augsdurg-Pfeſſel.

Speicheranlagen

Maye Cie. aa KölnKalk, Dres
denN., Augs burgPfeſſel.

Spinnfaſerhandlg.
Adoit Prelier. Hamburg

Seemanushaus.
Spinnmaſchinen

Otto Hetnieke. Hamburgbiebd.
Schafzüchtereien

Oberamim. Werfher,
Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkannte
Merino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Bockverkauf.

Eduard Kayser,
Arch. Erfurt. Speziale la Werke
Elevator, Fuderablader,

ochfahrt, Parterre
Schuppen und

Schlafdecken
Koltermann, Landwirts

bedarf, BerlinLichtenberg,
Möllendorfftr. 94, Schlafdecken f. Schnitt. u Arbeit
Strohſäcke, Kopftkiſſen.

Schneckentrieure
Wilhelm Fust,Wismar i. M., Schweriner

Straße 4.
Schrotmühlen
Walter Beyer,

„JrusMühlen“,
Magdeburg, n ke 10a.
Moritz Hile.

Dippoldiswalde Dresden.

K. H. Lohr Co.,Spezialfabr. f. Steinſchrot

mühlen, München 12.
Stalleinrichtungen
Anton Hann, Eiſenb., Apolda 1.

Strohpreſſen
Hermann ba 66.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, MagdeburgMN.

Transport Anlagen
Anlagen

Kurzſtroh,a e uſw. Wilheim
er. Maſchin brik,Halle a. S., Aueean Köbols. S

n Wtitbg.
elefon 86.

Hugo Hehber, S
dorf b. Waldſee, Wtitbg.

Torfſtreun, Torfmull,
Brenntorf

H. Stagel, Torfverſ., Hameln
Trieure

Mayer& Cie. Saue
fabrik, KölnKalk, Dres
denR., AugsburgPfeſſel.

Trocknungsanlagen
Otto Heinieke, Hamburgbiebh.
Verſicherungs-

Geſellſchaften
Goihsar lebensveorsſehe-rungsbank 2. G., Gotha
Proussische Lobensversiche-

rungs Aktien-Geselischaft,
Berlin W 8, Mohrenſtr. 62.Waagen Fabriken

Aug. Böhmer Co.,
Oberſchleſ. Waagenfabrik,
Gleiwitz.Albert Aeffcke,
Waagen u. Maſchinen
fabrik, Stettin.

Wagenräder
Guth Wolff,Liegnitz, älteſte ſchleſiſche

genräderfabrik.

Wagenräder u. Wirt
ſchaftswagen

Theodor Pompe,
Wagenfabr., Langenſalza.

Waggon- und Fuhr-
werkswaagen

Aug. böhmer (o.,
Waagenfbr., Magdebg.N.

Hermann beass 20.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, Magdeburg R.
WaſſerAnlagen
Friedrich Krüger

Wis mar Oſtſee), Brunnen
anlagen jed. Art unter Ga
zantie, uftpumpen,

waſſerbeſtimmer

Louis Schopper,Köiln Drese
Leipgtg, Bayeriſcheſtr. 77

Torpfstreu,
Torfmull

liefert preiswert

Jakob Blocher,
Halle a. S.

Magdeburger Straße S.

80 Kutſchwagen,
e

uxuswag. attunGelegenheitsk. e 8
Peregeeſpirreg evarat.

Hoſfsehalte.
Berlin IW., Luiſenſtr. 21.

Reitpferd
aus Privathand ſofort zu
kaufen geſucht. Off. mir
genauen Angaben, Alter,
Beſchreibung uſw. unter
U. P. 3202 an Rudolf
Nosse, Brüderſtr. 4.

r e vonßdeyarn u. Sciroindhlon t

holen Sie in Ihrem Interesse bei uns Offerte ein,Schmidt s Hieget
Inh. Baron von Forstner

Fabrik landwirtsechaftlicher Maschimen
Halle a. S., Magdeburgerstr. S9.

c

nd r

Tel. 6212.

Se

[]o=mv7-auf Karton dreifarbig
Zu beziehen dureh

Kalender ins Haus.

Soeben ersohien für das Jahr 1921

Pradht-Mandhalende,

IICCCDXDDMMMGCEEDDMCCCCGCGEGEGEGEEDEBEEBBBEEEIEEEEXIEEXIIIIIIII

mit Porto Tarif
Preis 50O Pfg.

Otto Thiele, Buch- u. Kunctäruckere

Verlag der Halleschen Zeitung.

Die Zeitungsträgerinnen der Hallesechen Zeitung
nehmen Bestellungen entgegen und bringen den

ſchuldverſchreibun a

die nachſtehend. Numme e 43jähri

Nr. 126 242 815 hat, wiz 1000 WMark, u 8 wird
Nr. 502 618 780 unſerer

zu 500 Mark. fährtDieſe Stücke werden er

teilung Becker
Co., Leipzig ei7 und treten an dieſe

e außer Verzinſung bei uns ſtehe
alle-Cröllwitz, d Mebeitert
21. Dezember 1620 werden daß

langen noch

Cröllwitzer Acten zrieren un
gorderung u

Paere k. Die
Wintereler
unſ. Knochenmühle. 2

dalen den 18. Dezember 1929.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Brennholz
Bucbe oder Kiefer, geſägt oder auch ofenfertig, inbekannten Qualitäten, jedes Quantum von 5 Ztr. an

Sachso Müllor,Fernruf 66059. Hordorſerſrale 1.

ie
Aer c riegbare Ställeg

utter. Geflügelhofe s5ls. ät u,
Fwangsverſrigerung Wegenn r M ähbner, den Weiſe o

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen am Maſchinenfabrik und Eiſengießerei- Atc, S
erung u r 10 e an Gefellſchaft, Halle a. d. S. doher Gerichtsſtelle Poſtſtraße mmer 4, verſteigert werden die im Grundbuche von Gütz, 10. Sua d W. ln Latte dieſe J

Band I, Blatt 11 (eingetragener Eigentümer am des Stadtſchützenhauſes, hier, n Le nd ple
9. Dezember 1920, dem Tage der Eintragung des berufenen außerordentüchen n eralggrſamnin raus gemc
Verſteigerungsvermexkes: der Betriebsführer unſerer Seieüſchaft wird in ihrem Punkt v Krim keine
rn Martini in Löbejün eingetragenen folgt zeändert m rrundſtücke: Gemarkung Gütz: Bei chlußfaſſun über Erhöhung des Akt DaA. I u. II: a vom Müblield 59, Kartenblatt 2, kapitals um 2 Millionen Markt dur e grammen al ſchuitt 83/41 uſw. Acker von 47 a 74 qm Aktien und um weitere Mk. r. macht wurden
e 37 Talern jähriichem Grundſteuer- so von Vorzugsaktien mit gehrſaggege L z ma

icherheie) Kartenblatt 2, Fläcbenabſchnitt 1W45 ufw. DieſAcker von 61 a 941 qm Größe und 4 Talern bare b. e den m ektion 7 fo

en een 4e en W Weit e t a v i Voriitzender. 7e un alern jährlichereinertra 7 v Bekannemaquns. alerdingsB. 1 *Mühlfeld, Kartenblatt 2, Flächenab'chnitt Ansloſun zuſtandes“ m90/43, ger von 92 qm Größe und o Talern von Anleiheſcheinen zu Probvinzia
fährliche de dere regg glä chenabſchnitt auleibe der Provinz Sachien vom Jabre 1868 der K
S/45, Acker von 44 a 81 qm Größe und 282 ne e 6 17, 20, 60, 63, 8, 10) beſonders Eiſ
Dalern jährlichem Grundſteuerreinertrag, S W zu 761, 766 769 771, 75 ſhlimm ergeh

e e e e e e e eTalern jährlichem Grundſteuerreinertrag. a e 173, e 870, um 1 e
573e e e irét 1773, I7ol, u über

Buchſtabe D Nr. 2153 2153, 2155/6, 2170,

n m Oung vom un aburg bei der breripzigihaaptäaga und Süeb Der „Rei
Halle a. Saale

Lehmann und W Landsehaftlichen bat
sehen Provinzialbank, in
7 Magdeburg bei Dingel Co. in Berlin bei deKur- und Neunmürk Fener Rittersehattiliel er
Derlehnskasse,

Merſeburg, den 21. Dezember 1920.
Der Landeshauptmann der Provinz Sach

III. Zuchtvieh-Auktion
der Oſtpreuß. Holländer Herdbuchgeſellſch

am 19. und 20. Jannar e
in Königsberg i.auf dem ſtädtiſchen Dir

Zur Auktion gelangen

ca. 180Bullen u. co.250 Sterken
bezw. junge Kübe unter 6 Jahre alt.

x

Ich habe in Lengenfold i. VorE König Albertstr. 35, eine
Gleitschutz- Fabrik und

dampf Uulkanisieranst,
ößten Stils mit den neuseithichen

2 Einrichtungen eröffnet. In den bedeu-
z dendsten Werkstätten der Branche aus- 7
h Faohkräfte sowie reichhaltiges

ager in Zubehörteilen setzen mich in
2 den Stand, jede an mich gestellte Am

fordern zu befriedigen und gelbet 8
von verschiedenen anderen WerkstättenVerſteigerung der weiblichen Tiere:

Mittwoch, 19. Jan, 1921, mittags 12 Uhr.
Verſteigerung der Bullen:

Donnerstag, 26. Jan. 1921, vorm. 9 Uhr.

W vom Z. h der eKönigsbergi. Pr, Steindamm 17166, koſt es zu beziehen.

Zuchtziel: Höchſte Milchleiſtung, ichwarten w.dle Kör r ne i eEs werden nur von Bank lt
Schecks in Zahlung en vercien

abgelehnte, Reparaturen an Auto- unFaſrradreiten und Sehläuchen cohnell 5
und tadellos bei soliden Preisen auszu-

s führen. Eigene Sattlerei. Ein Versuch
führt zu dauernd. Geschäftsverbinduns. 2

z Otto Kljche, engere i Vogll.
Könis-Aivertstr. 35.

z Fleiteengeegrhe Rotorm

n e
nt ſt ere Leſer h alle

raungen uunr bei den ne l ruebner e
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